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Die Scmderverordnnng der bayerischen Regierung ,
die sie an Stelle des Reichsgesetzes zum Schutze der

Republik herausgegeben hat , liegt jetzt im Wortlaut

vor . Sie enthält den bereits angedeuteten Jnhatt :
Landesrecht soll Reichsrecht brechen . Der

Staatsgerächtshof wird nicht anerkannt . An seine stelle
sollen in Bayern die berüchtigten Volks -

gerichte treten , mit Berufsrichtern , Geschworenen
und Schöffen , nach dem bayerischen Gesetz vom
12 . Juli 1919 . Aus dem Schutzgesetz des Reiches haben
für Bayern keine Geltung die Paragraphen 12 , 13,
17 und 23 ? von § 21 gilt nur der 2. Absatz im 1. Satz .
Die Reichskriminalpolizei wird über -
Haupt abgelehnt . Nichtbayerische Polizeiorgane
haben in Bayern nichts zu suchen ? etwaige Amts -

Handlungen von dieser Seite sind in Bayern ver¬
boten ! Die Sonderverordnung Bayerns gilt nur

für das rechtsbayerische Gebiet , also nicht für die be -

setzte Pfalz .
Die bayerische Regierung begründet ihre Extratour

mit der „ großen Erregung des bayerischen Volkes "
über die Verletzung der „ echten Demokratie "
von Reichs wegen , die „ die überwiegende Mehrheit des
bayerischen Volkes " in dem Schutzgesetz der Republik
erblickt . Durch diese „ Erregung " sei die öffentliche
Ordnung und Sicherheit „ unmittelbar erheblich ge -
fährdet " , weshalb die bayerische Regierung von ihren
Rechten aus § 48 Abs . 4 der Neichsverfassung Gebrauch
machen müsse .

Die Begriindung ist geradezu köstlich . Man denke :
Bayern als Retter der echten Demokra -
t i e ! Merkwürdig , daß ausgerechnet die eigentlichen
d e mo kratischen Parteien dabei nicht mit -
machen wollen , und noch merkwürdiger will es uns
erscheinen , daß jetzt auf einmal „ das bayerische Volk "
über die Verletzung der „ echten Demokratie " direkt gc -
sahrdrohend „ erregt " sein soll , obwohl die bayeri -
schen Zustände schon längst aller Demokratie Hohn
sprechen . Bcuiern , der Hort der Reaktion , das Land
der nationalistischen Verschwörer - und Mörderorgani -
sationen , das Land Rnpprechts , Kahrs , Pöhners ,
Lndendorffs , Ehrhardts , das Land den Justizskandalc ,
kurzum : Bayern , das ewige Schmerzenskind der demo -
kratischen Republik , dieses Land , das bei jeder Gelegen -
heit dem Reiche Knüppel zwischen die Beine wirst , es
spielt sich jetzt als Hüter und Beschützer der Demo -
kratie auf . Kanu man sich einen größeren Hohn aufdie Demokratie vorstellen ? Wo bleibt da die Demo -
kratie , wenn sich immer wieder 8 Millionen Bayern
anmaßen , gegenüber 50 Millionen nichtbayerischen
Reichsangehörigen eine Extrawurst zu verlangen , wo
bleibt die Demokratie , wenn Bayern als Glied des
Einheitsstaates alle Maßnahmen der einheitlichen
Regierung zu sabotieren oder gar zu verbieten sich er -
laubt . — Es genügt , diese Frage zu stellen , um die
ganze Haltlosigkeit der geradezu lächerlichen Begrün -
düng der bayerischen Regierung festzunageln .

Es geht in Bayern um alles andere , als um die
Rettung der Demokratie . Es geht um die Bor -
bereitnng der Monarchie — oder , wie sich die
v�enhaften Nationalisten auszudrücken pflegen : der» echten Demokratie " ! Und dazu ist der bayerischen
megieriung das Reichsschntzgesetz im Wege , vor allem
ilfa � Staatsgcrichtshof , der anrüchig ist , für die„ echte Demokratie " bayerischer Art kein Verständnis

zu haben . Den Inhalt des Rcichsschutzgesetzes will
man noch anerkennen , aber nur , wenn seine Ausfüh -
rungsbeshnnnniigen von der bayerischen Polizei und
von bayerischen Richtern angewandt werden , d. h.
wenn man sie umbiegen und vergewaltigen darf gegen— Demokratie und Sozialismus ! Das ist der ganze
Sinn der . lktion Bayerns gegen das Reich . Und es
ist dabei nicht von ungefähr , daß bereits gemeldet wird .
die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspartei
werden in das bayerische Kabinett eintreten — ver -
steht sich : zum Schutze der „ echten Demokratie " und
der — Reichseinheit : Der deutschnationale
Oberregierungsrat Dr . Guertner wird bereits als
Justizminister genannt .

Die bayerische Sondcrverordnung ist in allen ihren
Bestimmungen verfassungswidrig . Das muß
selbst die deutsch - volkSparteilichc „ Deutsche Allgemeine
Zeitung " anerkennen , die „ von einer offenbaren Auß -
lehnung eines Landes gegenüber dem Reiche " spricht .

Artikel 13 der Reichsverfasiung verordnet ansdrück -

lich : Reichsrecht bricht Landesrecht ! Wo

diese Verfassung verletzt wird , wie jetzt in Bayern ,
muß der Reichspräsident gemäß § 48 Abs . 1 und 2 der

Verfassung eingreifen , erforderlichenfalls mit Hilfe
der bewaffneten Gewalt . Diese Bestimmung , die hos -
fentlich nicht gegen Bayern angewendet werden

braucht , ist sogar von der alten kaiserlichen Reichs -
Verfassung übernommen worden , und zwar aus dem
Artikel 19 . Damit ist die Bersassungswidrigkeit des

bayerischen Vorgehens ganz offenkundig . Ja , mehr
noch , die bayerische Regierung hat sich des Landes -
und Hochverrats schuldig gemacht , indem sie die Be -

völkerung zum Rechtsbruch und zum Ungehorsam
gegen das Reich aufforderte . Zum mindesten jedoch ist
das Verhalten der bayerischen Regierung eine Unter -

stützung von hochverräterischen Bestrebungen ? die
Smets im Rheinland , in der Pfalz usw . werden neuen
Mut schöpfen .

Die Folgen der bayerischen Extratour sind innen -
wie außenpolitisch unabsehbar . Die Gefahr des Bürger -
krieges ist in bedenkliche Nähe gerückt , ebenso der Zer -
fall der Neichseinheit . In einem Moment , wo die
Entente Deutschland schwere Bedingungen diktiert ,
wo das Vertrauen des Auslands in Deutschland
wieder einmal stark erschiittert ist , bedeutet der
wiederum von Bayern heraufbeschworene Konflikt
— außenpolitisch gesehen — ein Verbrechen am gesam -
ten deutschen Volke . Wer gerade diese überaus ge -
fahrendrohende Situation auferlogt allen die Pflicht ,
in kühler Ueberlegung den Dingen gegenüberzustehen
und alles zu vermeiden , was die Lage noch mehr er -
schweren könnte . Hierbei kommt besonders der Reichs -
regiernng eine überaus wichtige Aufgabe zu . Die Er -

regung über das bayerische Vorgehen ist in ganz
Deutschland riesengroß und besonders wieder in der

deutschen Arbeiterklasse . Sie hat unter der bayerischen
Regierungspolitik ungeheuer zu leiden , und sie er -
wartet diesmal , daß sich die Rcichsregierung endlich
gegenüber Bayern durchsetzt . Bis hierher und
n i ch t w e i t e r , — so ist das allgemeine Denken und

Fühlen bei allen Republikanern . Möge die Reichs -
regiernng diese Stimmung nicht enttäuschen , um noch
Schlimmeres zu verhüten . Der Wege , die in Bayern
den Reichsgesctzen die gebührende Achtung vevschaf -
fen können , weist die Verfassung genug , wobei wir für
heute nur auf die Paragraphen 13, 18 und 48 ver -
weisen wollen . Die Einberufung des Reichstages
und des Rcichsrates scheint uns überdies dringend
geboten . — Soviel ist jedenfalls sicher : Die Reichs -
einheit und das gedeihliche Zusammenarbeiten aller
Länder kann nur durch die Demokratie und die all -

fettige Beachtung der . Verfassung gewahrt bleiben , nie -
mals gegen sie .

Die bayerische Sonderverordnung
Der amtliche Wortlaut der von dev bayerischen

Regierung erlassenen „ Verordnung zum
SchutzederRepublik " enthält u . a . folgende Be -

stimmungen :
Der deutsche Reichstag hat am 18. Füll 1922 ein Gesetz

zmn Schutz der Republik erlassen . Darin ist zur Aburteilung
gewisser ( Ii politischer Straftaten ein Gericht eingesetzt
worden , das im ganäen weder mit Rerussrübter « » och mit
Schössen oder Geschworenen , sondern äum größten Teil
m il Personen besetzt ist . für deren Auswahl politische
Gesichtspunkte in Frage kommen . Das bayerische
Volk ( ! ) erblickt darin in seiner überwiegenden
Mehrheit lk ) eine Verletzung der Grundrechte der Staats -
burger sowie der Grundsätze echter Demokratie wie auch ein
verlasse » der Grundlagen der Weimarer Reich�versaffnng .

Der Inhalt des Gesetzes und die Art seines Zu -
nandekommens . entgegen dem wohlbegründetcn
Einspruch der bavertschen Staatsreaierung . haben i n
- Bauern derartige Grreguna <! ) hervor� - rusen . daß
wenigstens im Gebiete des rechtsrheinischen Bauer » unmittel¬bar m,t einer erheblichen Störung oder Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Drduuna ä « rechneu ist . wenn das
Gesetz ohne jeden Borbehalt vollzogen wird .

Aus diesen Gründen sieht sich das bauerische Staats -
Ministerium veranlaßt , auf Grund dcS § 41 der Verfassungs .
Urkunde des Freistaates Bauern , des Artikels 48. Absatz 4.
der Reichsverfassung und aus Grund der staatlichen HoHcitS .
rechte Bauerns änr Ausrechterhaltnna der ösfentli� — Sicher »
heit und Ordnung die solaenden Anordnugcn an treffen :

DaS bäuerische Gesamtminifterin « verordnet was folgt :
An die Stelle des ReichsgesetzeS » um Schutze

der Republik treten für das rechtsrheinische
Bayern bis auf weiteres die folgenden Vor »
s ch r i f t e n :

Artikel 1: Die Bestimmungen in den Paragraphen 1. 2.
3. 4. S. 6, 7. 8, 9, 10, 11, 14, 15, 16 , 18 , 19, 20 , 21 , Abs . 1.
Satz 1. Absatz 2. 22, 24 und 25 des NcichsgesebeS aum Schutze
der Republik sind in Bauern anzuwenden . Paragraph 23 ,
Abs . 1, gilt mit der Maßgabe , daß an Stelle der Reichs -
regier « « « das bayerische Gcsamtministcrium anständig ist .
soweit es sich um den Aufenthalt in Bayern handelt .

Artikel 2: Für die in den Paragraph 1 bis 8 des Gesetzes
zum Schutze der Republik bezeichneten Handlungen , gleich -
giltig , ob sie nach diesem Gesetz oder nach anderen Gesetzen
strafbar sind , für Hochverrat sowie für Tötung und Tötungs -
versuch , begangen gegen Mitglieder der früheren rcpubli -
kanischen Regierung sind die Volksgcrichtc anständig . Sie
sind auch zuständig für Handlungen , die mit den nach Satz l
au ihrer Zuständigkeit gehörenden Handlungen im tat -
sächlichen Zu ' ämmenhana stehen .

Für das Versahren gelten entsprechend die Artikel 1 bis
17, 26 bis 24 des Gesetzes vom IS . Juli 1919 über die Ein¬
setzung von VolkSgerichten bei inneren Unrnhen . D i e
Ailsführungsvorschriftcn erläßt das Staats -
Ministerium der Justiz im Einvernehmen mit dein
Staatsministcrium dcS Innern .

Artikel 3: Das Verbot von Versammlnugen , Auszügen
und Kundgebungen , da ' S Verbot und die Auslösung rou
Vereinen und Sjereinigungen sowie das Verbot iu Bai ? ? ' »
erscheinender periodischer Druckschriften wird durch das

Staatsministcrium des Innern oder die von ihm bezeichnete »
Stellen erlassen .

Artikel 4: Auf Zuwiderhandlungen gegen die Verord «

nung des Reichspräsidenten vom 26 . und 29. Juni 1922

finden die Borschriften gegenwärtiger Ber -

ordnung Anwendung , sofern nicht beim Jnkrast -
treten dieser Verordnung die Anklage beim Staatsgerichts »
Hof zum Schutze der Republik bereits erhoben mar .

Artikel 5: Nichtbayerische « Polizeiorganen ist innerhalb
des Geltungsbereiches dieser Verordnung die zuständige
Vornahme von Amtshandlungen in Bayern verboten .

Artikel 6: Diese Verordnung tritt mit dem

Tage der Verkündigung des ReichsgesetzeS
zum Schutze der Republik i n Kraft .

München . 24. Juli 1922 .

( gez . ) Gras Lcrchcnseld . Dr . Schwcycr . Dr . Matt .
Krausncck . Wntzihoser . Oswald . I . B. : Dr . Meyer .

Die Erklärung
der bayerischen Regiening

( MTB . ) München , 25. Juli . Im bayerischen Land -

tag gab Ministerpräsident Graf Lerchenfeld heute nach -

mittag außerhalb der Tagesordnung eine Erklärung
der bayerischen Staatsregiernng über ihre Not -

Verordnung betreffend den Schutz der Republik ab .

Graf Lerchenfeld führte aus : Die unselige und unsinnige

Frcveltat an dem Außenminister D r . R a t h c n a n hat das

Reich und das deutsche Boll in eine schwere K r i s i s

gestoßen . Im ganzen Reich hat es keinen vernünftigen und

ehrlich Denkenden gegeben , der diese Tat nicht auf das tiefste

verurteilt und nicht auf Mittel und Wege gesonnen hätte .

um in Zukunft solche Verbrechen an Staat und Volk zu ver -

büten . Die bayerische Staatsregiernng war sich jedoch

jederzeit grundsätzlich darüber klar , daß mit bloße »

Regressivmaßnahmcn allein das Ziel nicht zu erreichen

sei , daß eine wirkliche Abhilfe vielmehr dem Uebel an die

Wurzel gehen muß ' te , die unzweifelhaft in den unbefrie -

dtgenden wirtschaftlichen und innen und außenpolitischen
Verhältnissen des Reiches zu suchen ist .

Dies mußte zur Erkenntnis führen , daß nur eine mittlere

Liui « ber Politik versöhnend und heilend wirken konnte ,

eine mittlere Linie , die sachliche Erwägungen nickt

parteipolitischen Rücksichten opferte . Leider ist diese Linie

in Berlin vom ersten Augenblick an nicht eingehalten werde » .

Ucber den Schutz der uerfassunasmäßiqen Staatsform iMt

die Abwehr verbrecherischer Taten hinaus hielten einzelne

Parteien die Gelegenheit für gekommen , » m » h " vattet '

politischen Ziele zu verwirklichen . Dies führte dazu ,

daß die von der Rcichsregierung vorgeschlagenen
Bestimmungen ebenso viel z « weit « ach links aus -

schlugen - als qcwisse beklagenswerte politische Er -

siheinungen z « weit nach rechts anSgeschlockcn hatten .

Die Maßnahmen erhielten einen den Grundsätzen wahrer

Demokratie n - ideriprechenden A n s n a h m e - E ha r a k t c r .

Sie » ahme » die Richtung aus eine »lasscnherrschaft und aus

einen über alle verfassungsmäßig g�sscherten Hoheitsrcchtc

der Länder rück sich tslos lnnwcgschrcitenvcn Einheits¬

staat an . Die bayerische Regierung erschöpfte alle » er¬

fassungsmäßigen Mittel , um die von der Rcichsregierung

vorgelegten Gesetzentwürfe dieses ihres Charakters

a n entkleiden und sie au brauchbaren Werkzeugen im

Kampf um die verfassungsmäßige StaatSform des Reiches

» u machen .
Sie verkennt nicht , daß im Laufe der Verhandlungen die

fraglichen Gesetze nicht unerhebliche Verbessernnae » erfahren



Sabett . Jht wesentlichen Punkten konnten aber bedauerlicher
Weise bie von der bayerischen Reaieruna vertretenen An -

trä <re nicht �ur Annahme gebracht werden . To ist namentlich
in dem Gesetz zum Schutz der Republik

der Staatsaerichtshof

mit der Besetzung von drei Berufs - und scchS Laienrichtern ,
die sämtlich vom Sieichspräsidenten ernannt werden , ge -
blieben Die bayerische Regieruna sieht darin nach wie vor
ein durch nichts begründetes Mitztraucn gegen unsere ordent -
lichen Gerichte , einen durch die Interessen des Reiches nicht

gebotenen Eingriff i n ö i e I u st i z h o h e i t der Länder ,
denen bisher nur einige wenige Tatbestände aui dem Gehiet
des Hochverrat » entzogen waren , ja die Gesahr einer

Aufhebung der Unabhängigkeit der Richter und einer Politi »
sierung der Rechtsprechung , die die Grundsätze jeder Staats -
ordnuna zu erschüttern geeignet ist . Das Rcichsbeamten -
gesetz berührt die bayerischen Landesbcamten zwar nicht un -
mittelbar , in der Tatsache aber , dah im Reich gerade auf
einem politisch so wichtigen Gebiet verschiedene Beamten -
rechte gelten , liegt ohne Zweifel eine Gefahr für die Landes -
beamten , und

eine Gesahr schlimmster Art bildet nach der Ucöcr -

zeuguna der bayerischen Negiernng dieses Rcichs -
beamteugesetz .

weil es Gesinnungsschnüffelei mit allen ihren
fchlimmen Folgen für unser Beamtentum züchten wird .

Der Entwurf

zum ReichSkriminalpolizcigcseK

ist dem Reichsrat schon im Jahre ISA ) vorgelegt worden . Er
bildete einen Berntck zur Durchführung der Grundsätze , d- . e

der damalige Innenminister » och in seiner Denk -

fchrtft niedergelegt hatte , die praktisch auf die Aushöhlung
der Eigenstaatlichkeit der Länder hinausgingen . Wegen der
Bedenken , die damals die Länderregierungen geltend mach -

ten , blieb der Entwurf liegen . Die durch den Ralhenanmord
geschassene politische Lage hielten die u n i t a r i st i s ch e n

Kreise in Reichsregierung und Rcichsrat für geeignet , um

nunmehr auch diese Frucht in ihre Scheune zu bringen .

Die bayerische Negiernng ist der Auffassung , dah mit

diesem Gesetz die Art an die PolizdHoHct der Länder gelegt

wird .

Die bayerische Regierung ist mit den Bedenken die sie

gegen die Gesetze überhaupt und gegen das Reichskrimina ! -

polizeigcsetz im besonderen geltend gemacht hat , leider

nicht durchgedrungen . Sie hat insbesondere bei den anderen

Ländern nicht die notwendige Unterstützung gefunden . Da -

bei hat die Vergiftung der Atmosphäre , wie es sie durch aller -

Hand auch im Leoprechtingprozeh aufgedeckte Machenschaften

geflissentlich erzeugt wurde , offenbar eine nicht un -

wesentliche Rolle gespielt . Wenn Leute , die das besondere

Vertrauen mahgcbender Persönlichkeiten genießen ,
monatelang ihre Informationen über

Bayern von einem Mann beziehen , der . im

französischen Solde st c h e n d . es sich zur Aufgabe

gemacht hat , zwischen Bayern und dem Reiche

Mißtrauen zu säen , so kann eS nicht ausbleiben , dah

auch an den entscheidenden Stellen schließlich eine Stimmung

entsteht , wie wir sie leider zu beklagen haben . Ich werde

noch Gelegenheit uchmeu , über diese Machenschaften bei der

Jntcrvcllationsbeautwortung eingehend zu sprechen .
Die bayerische Regierung beklagt im Interesse des

Reiches nicht weniger als im eigenen Landesintercsse die

Gestaltung der Gesetze , wie sie schliehlich geworden ist . Sie

erblickt in den gegen ihren Widerspruch erfolgten Eingriffen
in die Justiz - und Polizcihoheit der Länder eine Berge -

waltignug Bayerns , die mit dem Sinn zznd der Struktur

der Reichövcrfassung im Widerspruch steht . Sie beklagt da -

bei besonders auch , daß die bayerischen sozialistische » Mit -

glieder des Reichstags im Interesse ihrer parteipolitischen

Ziele gegen ihr engeres Vaterland eine Stellung cingc -
nommen haben , die der objektive « Wahrheit und den wahre »

Interesse » des Reiches ebenso widersprach , wie der Aus -

fassung der weitaus überwiegenden Mehrheit des bayerischen
Volkes .

Gege « diese Vergewaltigung Bayerns dnrch das Reich

protestiert die bayerische Regierung aus das entschiedenste .
Sie betrachtet den

Kampf gegen die Gesetze

mit deren Annahme durch den Reichstag nicht für erledigt ,

sie hält diesen Kamps vielmehr für einen solchen , um die

Lebeusinterellen des eigenen Staates .

der durch Majoritätsbeschlüsic des Reichstags nicht
entschiede » werden kann .

Nach dem Geiste der Verfassung kann nicht einfach durch

Majoritätsbeschluß die Staatlichkeit der Länder aufgehoben

werden . Das Gegenteil wäre eine rein formaljuristische

Auffassung . Ebenso wenig kann aber zugegeben werden .

daß das gleiche Ergebnis auf dem Wege einer langsamen

Aushöhlung der Staatlichkeit durch Majorisicrungen erfolgt .

Diese Auffassung ist im bayerischen Volke fest begründet .

Die Unruhe , ja die v e r z w e i f e l t e Stimmung , die sich
in den letzten Wochen weiter Kreise unseres

Volkes bemächtigt hat . ist auf die Besorgnis zurückzu -
führen , daß Stück um Stück der bayerischen Staatlichkeit ver -

loren gehen und schliehlich Bayern zu einer Provinz herab -

gedrückt werden möchte .
Insofern trifft sie eine schwere Verantwortlichkeit . Mit

öem Augenblick der Annahnrc der Gesetze dnrch die gesetz -

gebende « Äörperschasten des Reiches ist die bayerische Rc -

zierung als Hüterin ll ! D. Red . » vcrsassuugögemäßer Zu -

ftände vor die Ausgabe gestellt , den Vollzug so einzuleiten .

daß irgendwelche Rückschläge gegen Ruhe und Ordnung im

Lande vermieden werden . Aus der Stimmung des Volkes

heraus war eines klar , daß mit bloßen Verwahrungen , mit

bloßen Versprechen der Regierung auf eine Acnderung der

Gesetze in Zukunft oder auf eine den bayerischen Verhält -

nissen besonders angepaßte Handhabung der Gesetze hinzu -
wirken , nicht gedient war . Ebenso war der Gedanke

zurückzuweisen . gewisse Borbehalte für den Bollzug zu
macheu . Dies wäre nicht nur unehrlich gewesen , sondern
hätte auch durchaus Unklarheit und deshalb noch eine ge -
fährlichere Lage geschaffen . Auf der anderen Seite war es
der bayerischen Regierung klar , daß Nichtvollzug oder Sabo -

tierun « der Gesetze eine nicht erträgliche Verletzung der

Pflichten gegenüber der Rcichsgemeinschaft bedeutet hätte .
Vielmehr war Art und Maß des Widerstandes aus das » nbe -
dingt Notwendige zu beschränken .

WaS das Schutzgesetz betrisft . so enthält es nach seiner
materiellen Seite eine Reihe notwendiger Bestim -
m u n a e n , und wenn uns auch einzelnes daran nicht gefällt ,
so handelt es sich um nicht ausgesprochen Wesentliches .
Anders die uvcrc Justizhoheit « nmittclbar berührende
Frage des Verfahrens .

Hier kau « sich die bayerische Regierung aus Rück -
sichten der StaatSnotwendigkeit dem Mchrheits »

willen nicht beugen .

Hier befindet sie sich in einem Notstande und hat deshalb die

Ihnen vorliegende Verordnung erlassen , ohne von dem

Loden der Verfassung abzugehen .
Die bayerische Negierung wird dafür sorgen , daß der

Verfassungsschutz energisch und loyal ausgeführt wird .

Der Vorwurf , da » sie sich hinter Missetäter stellt , wird sie

nicht treffen . In diesem Zusammenhang lege ich auch Wert
auf die Feststellung , dah alle auf die Verfolgung der
Rathcnanmörder und auf die sogenannte Organisation C
bezüglichen Verhandlungen an das Reichsgericht abgegeben
worden sind . Wir können auf eine Verdichtung dieser An -
deutungen mit Ruhe warten . Hat man brauchbares Mate -
rial , nun , dann sind die bayerischen Behörden da , um davon
Gebrauch zu machen .

Was die anderen Gesetze neben dem Gesetz zum Schütze
der Republik betrifft , so habe ich keine Veranlassung zu
weiteren Ausführungen , da sie in diesem Augenblick keine
Maßnahmen der bayerischen Regierung notwendig machen .

Meine Domen und Herren ! Die jetzige Regierung
ist unter dem Zeichen derBersöhnung m i t V e r l i n
ins Amt getreten . Niemand wirb ihr das Zeugnis ver -
sagen , dah sie lediglich bemüht war , jede persönliche
Schärfe zu vermeiden und allmählich ein Verhältnis her -
zustellen , auf dem eine ersprießliche Zusammenarbeit möglich
war . Hätte man dies bei den dem Rathenaumord fvlgeuden
Ereignissen in Berlin beachtet , — leider war der Herr
Reichspräsident in dielen Tagen erkrankt — so stünde die
bayerische Regierung heute nicht vor der Notwendigkeit der
Abwehr .

Diese Abwehr ist . wie ich « och einmal hervorheben
möchte , aus die Grundsätze wahrer Demokratie und
ans die söderatioe Grundlage des Reiches eingestellt .

Die bayerische Regierung ist in e r st c r Linie
berufen , das Wohl ihres Staates mit allen
M i t t e l n ,z u p kl - g e n und gleichzeitig das Wohl der
Reichsgemeinschafl n i ch t a u s d e m A u g e z u v e r l i e r e n.
V ö l l i a fehl gehen deshalb alle Besorgnisse , die
in den Mahnahmen der bayerischen Regierung eine Ab -
kehr von dem a l t c n i e st g e h a l t c n c n Grundsatz
der R e i ch s t r e ue oder einem Beginn der Ab -
kehr v o m Reich erblicken wollen .

Zu unserem Leidwesen hat der von der Reichsregicrunz
beschlossene Schritt

das Ausscheiden der Demokratischen Partei aus der
Rcgierungskoalition

zur Folge gehabt . Wir verlieren dadurch einen sehr wert -
vollen Bestandteil in der Regierung . Es ist mir aber eine
Befriedigung , feststellen zu können , daß das Ausscheiden nickt
auf eine Meinunasverschiedenhcit in der Sache selbst zurück -
zuführen Ist . sondern nur aus eine Verschiedenheit der Auf -
fassung über die zu wählenden Mittel .

Ter Miniftcrprässdcnt schloß :

Die bayerische Reaieruna hat einen Weg beschritten , den
zu gehen sie nur in der Lage ist . wenn sie die Mehrheit der
bayerischen Volksvertreter hinter sich hat . Ich darf das Hobe
Hans um eine Entscheiduna bitten , ob es gewillt ist , die
Regierung zu unterstützen .

Die Rede des Ministerpräsidenten wurde mehrfach durch
Zustimmuiigskundgcbuugen der Bayerischen Bolkspartei ve -
gleitet .

Nach der Rede Lerchenselds folgen einzelne FraktionS -
erklärungen . Für die Begriffe Volkspartei erklärte Abg .
Held , daß feine Partei hinter der bayerischen Regierung
stehe .

Die Bayerische Bolkspartei hat ein , « Bcrtraucnsantrag
für die Regierung Lercheufeld eingebracht .

Im Auftrage der sozialdemokratischen Partei erklärte
Abg . Timm , die Verordnung der bayerischen Regieruna stelle
einen Txeubruch gegen das Reich und eine Bcrfassungsvcr -
letzuug dar , die oh » e Beispiel in der Geschichte seien . Seine
Partei lehne es ab . über die Verordnung der bayerischen
Regierung in diesem Landtag in eine Erörterung einzu -
treten . Das Wort habe der Reichstag , der Rcichspräsideiit
und die ZZeichSregieruug . Das Vertrauensvotum für die

bayerische Regieru - ' q lehnen wir ab .
Abg . Hilpert sBayerische Mittelparteij erklärt namens

der Fraktion der bayerischen Mittelpartei und der deutschen
Volkspartei , daß sie die bayerische Regierung in
ihrem gerechten Abwchrkampf um die föderal ive
Grundlage der Reichsverfassung und in dem Kampf
um die Wahrung der Polizei - und Justizhohett Bayerns
u n t e r st ü tz e.

Abg . Rickisch ( USP . ) :

Die Erklärung der bayerischen Regierung täuscht nicht
darüber hinweg , daß sie mit ihrem Vorgehen den Weg des
Reichs - Hochverrats beschritte » hat . iStürmischer Widerspruch
und Entrüstungsrufe rechts . Präsident Königsbaur ruft den
Redner zur Ordnung . Zwischenruf rechts : Sic sind der
Hochverräter ! ) Wir erwarten , daß sich in Bayern kein Beam -
ter finden wird , » m diesen Verfassuugsbrnch zu vollziehen .
lErneuter Ordnungsruf . ) Wir erwarten , daß die Reichsregie -
rung a l l e Mittel anwendet , um verfassungsmäßige Zustände
auch in Bayern zu schassen . Den Antrag auf ein Bertrauens -
votum lehnen wir ab . ( Zwischenruf rechts . )

Abg . Dr . Dirr ( Dem . ) erklärt im Namen der Demokrat ! -
scheu Partei ' - ver Renchötaq und Rcichsrat sowie die Reichs -
regieruna in ihrer überwiegenden Mehrheit haben es für
unerläßlich aehalten . Sondergesetze zu erlassen , die ordnungs -
mäßig und vermssungsaemäß beschlossen worden feien und
damit für das ganze Reichsgebiet , also auch für Bayern . ,
rechtöverblnölich ieien . An dieser unzweifelhaften - Fest -
stellung könnten keinerlei Deutungen etwas ändern . lLeb -
hafte Zustlmmung links . Abg . Held ruft : Wenn nun der
Reichstaa daß der bayerische Staat aufgehoben
ist ? ) Das letzlge Borgehen der bayerischen Regierung könne
seine Partei nicht billigen und daher auch dem Autrag der
Bayerischen Bolkspartei auf ein Vertrauensvotum nicht
zustimmen .

Abg . Stäbele ( Bayer . Bauernbuud ) erklärt im Auftrag
seiner Partei , daß sie die Haltung der bayerischen
Regieruna billige .

Abg . Auwcck ( Komm. ) : Die Kommunistische Fraktion
sieht in dem « orge &en der bayerischen Regierung einen
Bruch der Weimarer Verfassung ( Rüge des Präsidenten ) und
spricht ihr das Mißtrauen ans .

Schließlich erklärt Abg . Burgherr sHayer . Mittelpartei )
für sich und icine pfälzt scheu Kollegen , daß sie den
jetzt unternommenen «ckritt der bayerischen Regierung nach
schwerer un dreifliaicr Ueberlegung nicht billige und sich der
Stimme enthalten werde .

In der darauf folgeuden Abstimmung wurde
der Bcrtraueusantrag der Bayerischen Volks -

partei mit de » Stimmen dieser Partei , deS Bayeri¬
schen Bauernvnndes und der Bayerischen Mittelpartei
angenommen .

Die Beratungen des Reichskabinetts
über Bayern

( DA. ) Berlin , 25 . Juli . Das Reichslabinett hat heute er¬
neut die bayerische Frage eingehend beraten . Dabei stand

insbesondere die durch den Erlaß der bayerifcheu Regierung

aufgeworfene Rechtsfrage im Vordergrunde . Schon jetzt

kann gesagt werde « , daß die allgemeine Uebcrzcugung der

maßgebende » Faktoren dahingeht , daß au der Rechtsungül - !

tigkeit der bayerischen Verordnung Zweifel überhaupt nicht

bestehen könuen . Die Kabinettsberatung erstreckte sich natur -

gemäß auch auf die im Zusammenhang mit der Rechts -

läge stehenden Probleme , insbesondere auch darauf ,

wasvonseitenderReichsleitungzugeschehen
habe , um der R e i ch s v e r f a s s u n g auch gegenüber

Bayern Geltung zu verschaffen . Namentlich war zu er -

wägen , ob der Relchspräsident von sich aus die Aufhebung

einer bayerischen Verordnung gemäß Artikel ky der Reichs - !

Verfassung verfügen soll .

Inwieweit durch die neue politische Entwicklung in Bayern
die Stellung gewisser leitender Persönlichkeiten innerhalb der

Reichsregierung , wie z. B. des Reichsernährungs -
Ministers Dr . Fehr und des deutschen Botschafters in

Paris Dr . Mayer , die dem Bayerischen Bauernbund ,

bzw . der Bayerischen Bolkspartei angehören , berührt wird ,

läßt sich einstweilen noch nicht übersehen . Der heutige Be -

such des bayerischen Gesandten Dr . v. Preger beim Reichs -

kanzler galt lediglich der Mitteilung des materiellen In -

Halts der Verordnung , die der Reichskanzler zur Kenntnis

nahm . Im übrigen hat das Kabinett seine Beratungen

heut ? abgebrochen , ohne zu einem endgültigen Ergebnis ge -
kommen zu sein und wird sie heute abend wieder ausnehmen .
Vor heute abend oder morgen früh sind also irgendwelche

Entscheidungen nicht zu erwarten .

Der Münchener Siadlrat

gegen die bayerische Regierung
( WTB . ) München , 25 . Juli . Ter Münchcner Stadtrai

nahm heute einen Dringlichleitsantrag der Demokraten , Sozial -
demokratcn und Unabhängigen Sozialisten an , in dem die Stellung -
nähme der bayerischen Regierung gegenüber den vom Reichstag
und Reichsrat beschlossenen Gesetzen zum Schutze der Republik be -
dauert und verurteilt wird . Durch diese Stellungnahme würden

ernste Gefahren in politischer und wirtschaftlicher Hinsicht hervor -

gerufen , die den schwer erschütterten Volkslörpcr aufS neu - ge.
fährden und in ihren Folgen die Rcichseinhcit bedrohten . De «
Stadtrat erwartet von der bayerischen Regierung , daß sie ihre
verhängnisvollen Beschlüsse umgehend zurücknimmt .

Rordbayern gegen München
Reichsireue bayerische Bürgermeister

Einundzwanzig nordbayerische Bürgermeister haben nach
einer Besprechung in Nürnberg das folgende Telegramm

an den Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld abgesandt :

Eiuundzwauzig in Nürnberg versammelte Bürger -
meistcr der nordbayerischen Städte Nürnberg , Fürth ,
Würzburg , Erlangen , Bamberg , Ansbach ,
Schwabach , Roth , Weißen bürg , Rodenberg ,
Dinkclsbühl , Bayreuth . Hof . Kulmbach .
Koburg . Hers brück . Btarkt - Redwitz . Kitzin -
gen , Schweinfurt . Selb und Eichstedt stellen
angesichts der Eigenart der nordbayerischen Berhältnisse
au Regierung und Landtag besorgten Helzens die drin¬
gendste Bitte , nichts zu uutcruchmen , was das Verbleibe «
Bayerns beim Reich qcfährdcu und über Reich , Land und
Volk schwerste Erschütterungen bringen könnte . Sie
bitten , eine Vertretung zu mündlicher Aussprache zu
empfangen .

Es muß zum Konflikt kommen

Dem „ Vorwärts " werden aus München folgende bezeich -
nende Aussprüche von zwei Abgeordneten der Bayerischen
Volkspartei gemeldet : In Gegcnivart von Mitgliedern au -
der Parteien äußerte sich ein in dieser Partei einflußreiches
Mitglied :

„ Zum Konflikt mit Berlin muß es doch kommen . Wir
werden nicht warten bis mau uns die Waffen genommcu
hat . "

Und während in Berlin die schwierigen Verhandlungen
über das Gesetz zum Schutz der Republik schwebten , sagte ein
anderer Abgeordneter der Bayerischen Bolkspartei :

„ Ich v- erstehe die Reichsregierung in Berlin nicht , was die

es sich Schweiß kosten läßt , diese Gesetze für Bayern annchm »
bar zu machen - Nach allen Zugeständnissen wird die bayc -
rischc Negierung erklären , daß das Gesetz für sie nicht an -

uehmbar ist . Sie wollen doch nur Stimmung gegen daS

Reich machen , sie wolle » nnr die Trennung vom Reich vor -
bereiten . Sie wolle » ihr bayerisches Königreich haben , wenn

auch die Pfalz und Frauken verloren geht , dafür tauschen sie
Nordtirol ein und dann haben sie ihr katholisches Königreich
und haben mit dem Zkich nichts mehr zn tun . "

Die Stellungnahme der Sozialdemokratie
Die Fraktion der Sozialdemokratie im bayerischen

Landtage wendet sich gemeinsam mit der SPD . - Landes -
zentrale und der Bezirksleitung für Bayern mit fol -
gcndem Aufruf an die Leffentlichkeit :

„ I e d e r V e r s n ch. die Schutzgesetze , die Teile des Reichs ,
rechtes sind , für Bayern ganz oder t e i l w c i sc außer Wirk -
samkeit zu setzen , stellt einen Verfassungsbruch und
einen Angriff aus den Be st and der politischen
Einheit des Reiches dar , der von der Reichsregierung
wie vom Reichstag mit allen verfügbare » Mit «
telu abgewehrt werden muß . Tie Konferenz er -
klärt es als Pflicht aller reichstreu gesinnten Volkskreisc
Bayerns ohne Unterschied der Partei , im Juteresse der Er -
Haltung des inneren Friedens im deutschen Volke
und des Ansehens Deutschlands vor der ganzen
Welt den Standpunkt der Reichsregierung zu
uuterftützcn und die drohe ud « Anarchie und
Rechtsuusicherhcit von Bayern abzuwehren . Die
Kouscreuz beauftragt die hierfür zuständige Stelle der sozial »
demokratischen Parteien , im Sinne dieser Aussassuug tätig
zu sei » und die gesamte Bevölkerung in dem ge «
eignet erscheinenden Augenblick zur Anteil «
nähme au dieser Abwehr auszurufen . Hieraus ergibt sich für
die ganze republikanische Bevölkerung Bayerns die Ver -

pslichtung . selbständige Aktionen irgendwelcher Art zu unter -
lassen , sich aber für alle Möglichkeiten bereit

zu halten . "

Englands Finanzen bessern sich . Nach vtner Mitteilung
der . Daily Mail " sollen nächstens in England die Eisen -
bahufahrpreisc um 25 Prozent herabgesetzt werden . Die
Preise werden dann um 5h Prozent höher als vor dem
Kriege sein .

Rnisi ' chc Valuta . Einer Mitteilung SeS „ Berliner Börsen -
Eouricr " zufolge galt in Rußland am 15. Juli eine deutsche
Reichsmark 7190 Sowicirubel und ein Dollar 2 300 00�

Sowictrubel .



Die „ entscheidende " Konferenz
( EE . ) Paris . 25 . Juli . Die Pariser Morgen -

presse gibt heute allgemein ö cm Wunsche Ausbruck , daß
' die Konferenz von London Erfolg haben mdge .

Der Petit Parisien erklärt , daß eine andere Lösung
des Reparationsproblems nur in dem Zustandekommen eiyer
Anleihe liege , wenn man nicht zu militärischen und Wirt -

schaftlichen Strafmaßnahmen greifen wolle . Im Interesse
der zerstörten französischen Gebiete und des defizitreichen
französischen Budgets müsse man wünschen , daß eine deutsche
Anleihe auf dem internationalen Markt Milliarden ein -

bringe . Auch im Juteresse der europäischen Ordnung müsse
man der Konferenz von London vollen Erfolg wünschen :
denn ein bankrottes Teutschland müsse zu Arbeiterkrisen
führen , und wenn man wolle , daß Amerika sich von den

europäischen Angelegenheiten nicht länger fernhalte und die

englisch - französischc Fveunöschaft weiter bestehen bleibe , müsse
man ein positives Ergebnis der Konferenz herbeisehnen .

Der M a t i n führt dazu aus , daß die Erörterungen in
London tiefgreifend sein müssen . Von französischer wie von

englischer Seite sei die Konserenz sorgfältig vorbereitet
worden . Der Bericht des Garantickomitees , der heute ver -

öffentlicht werden soll , enthält neue interessante Einzelheiten .
Die Kontrollmaßnahmeu und die Vorschläge , die die deutsche

Regierung dazu machte , werden vom französischen Minister -

Präsidenten eingehend studiert . Einzelne Punkte müssen noch
genauer festgelegt werden , z. B. die Kontrolle des Banknoten -

Umlaufs . Poincar� ist in den letzten Tagen mit Louis
Dubois in Fühlung gewesen . Der Matin behauptet , daß
Poincare keine Note an die Neparationskommission gesandt ,
doch Louis Dubois genaueste Instruktionen erteilt habe .
Die Londoner Konferenz müsse auf jeden Fall von ent -

scheidender Bedeutung sein . Mit halben Maßnahmen werde

sich Frankreich nicht mehr begnügen . Frankreich habe kein
Programm , welches den Ruin oder die Zerstückelung Deutsch -
lands vorsehe . Frankreich habe nur die Absicht , eine end -
gültige Entscheidung herbeizuführen . Entweder werde
Poincare aus London nach Frankreich mit Beschlüssen zu -
vückkehren , die den Wünschen der öffentlichen Meinung in

Frankreich entsprechen , oder Frankreich werde seine volle

Handlungsfreiheit in Anspruch nehmen .

Stinnes und Lensch
Wie die » Dena " bereits vor mehreren Tagen meldete .

haben die innerpolitischen Redakteure unter Führung des
Leiters des innerpolitischcn Teils , Karsten , infolge der Hal - Z
tung des stellvertretenden Chefredakteurs Dr . Paul Lensch
eine weitere Mitarbeit an dem Blatte abgelehnt . Sie sehen
in dem Verhalten des Professors Lensch eine Aenderung der
bisherigen politischen Richtung des Blattes und haben des -
halb von ihrem in dem Tarifvertrag mit den Zcitungsver -
leger » vereinbarten Recht des sosortigen Austritts aus der
Redaktion unter Wahrung ihrer finanziellen Ansprüche Ge -

brauch gemacht Ter Verlag hat nnn die Berechtigung dieser
Stellungnahme nicht anerkannt und die Redakteure fristlos
ohne weitere Gehaltszahlung entlassen . Infolgedessen wird
das Tarifschiodsgericht sich mit dieser Angelegenheit be -
fassen . Dieses aus drei Redakteuren und drei Verlegern
zusammengesetzte Schiedsgericht wird zu diesem Zweck in
den nächsten Tagen zusammenberuseu werden .

Daß Stinnes den Lensch den andern „ bewährten " Redak -
teuren vorzieht , ist bezeichnend . Stinnes weiß , ivarum .

Die Mitglieder des Disziplinarhofes
für die nichtrichterlichen Beamten

Für den laut Beschluß des preußischen Landtages zu er -
richtenden Disziplinarhof für die nichtrichtcrlichcn Beamten
find , wie der amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , die
folgenden Herren bestimmt worden :

Vorsitzender : Senatspräudent Meyer ( Kammer -
gericht ) . Mitglieder : 1. Kammergerichtsrat . Geheimer
Fustizrat B o s ch a n , 2. Knmmergerichtsrat Frey mu t h .
3. Kammergerichtsrat Professor Dr . Klee , 4. Kammer -
gerichtsrat Dr . K o e h n e. ö. Ministerialrat Dr . V a d t
( Ministerium des Fnneri , fi, Ministerialrat . Geh . Finanzral
Dr . Huth ( Finanzministerium ) . 7. Ministerialrat Dr .
H ü b e n e r ( Ministerium für . Handel und Gewerbe ! .
«. Ministerial - Kanzleisokretär O h st ( Ministerium für Land -
Wirtschaft , Domänen und Forsten ) , g. Fustizoberwachtmeister
M en tz ( Gcrichtskasse Bcrlin - Wcdding ) , 10. Ministerialamtö -
gehilfe Schade ( Finanzlniniiterium ) .

Geheimorganisation „ Nächende Hand "
Wie der Polizeipräsident von Altona mitteilt , gelang

der Altonaer Polizei vor etwa 14 Tagen die Aufdeckung
einer nationali st ischen Gcheimorgnisation .
Bis jetzt sind zwei Personen verhaftet worden . Die Akten
sind durch den Oberstaatsanwalt in Altona bereits dem
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik übergeben
worden . Ten Beamten der Altonaer Fremdenpolizei war
aufgefallen , daß außerordentlich viele frühere
russische Offiziere nach Altona kamen , um im
Hasen Arbeit zu nehmen . Sie gaben an , auf Veranlassung
eines Rittmeisters Raben nach Altona gekommen zu
sein . Die Russen sind inzwischen ausgewiesen worden .
Rittmeister Raben war im Baltikum Adjutant

Fürsten Awalofs - Bermondt , mit dem er
srcundjchastlichx Beziehungen unterhielt . Er entsprach mit
der Unterbringung der Russen in hiesigen Arbeitsstellen
einem Wunsche des Fürsten . Raben unterhält und leitet eine
�Zehcimorkanisation namenö „ Nächendc Hand " , die aus
früheren Angehörigen seines Freikorps besteht . Ter Poli -
zeibericht veröffentlicht die Statuten dieses Vereins , in
denen u. a. gesagt ist , es sei die Hauptausgabe des Vereins ,
die deutsche Republik zu stürzen und eine Monarchie zu er -
richten . Raben war am Kgpp - - Putsch aktiv beteiligt
und gehörte dann der B r i g a d e E h r h a r d t an . Er ent -
floh nach Ungarn , kehrte nach der Amuestierung zurück und
war dann zunächst in der Orgesch , hieraus im oberschlesischc «
Grenzschutz tätig .

Eine deulschvölkische Nacktkulturgemein de

mitfr " Emet9�wltr�e COt kurzem der Buchhändler Grentz

ir . fc v
ber Beteiligung am Ratheuaumorde

M � Wirksamkeit dieses Mannes schreibt
die „ Oldcnburgische Landcszeitung " :

» voöcn der Tragödie , die sich in Berlin abgespielt

hat . ziehen sich leider auch in die « reise der oldenbnrgischen

. chrerichait an » dem Lande hinein . Wie jetzt bekannt wird ,

har „ ch „ cr ,v » hrer der Deutschvölkischen in Oldenburg , der

Buchhändler Grentz . vor seiner Festsetzuna in der Schütting -
straße schon lange Zeit vorher bei einem Lehrer im Schwane -
burger Moor bei Friesoythe aufgehalten und dort eine

gläubige Gemeinde um sich versammelt . Vor allen Dingen
hat er von dort aus die Verbindungen angeknüpft , die ihm
für das Oldcnburger Land nötig waren . Er hat dort sogar
ein aut eingerichtetes Büro gehabt . Viel Geld und auch drei

Schreibmaschinendamcn haben ihm zur Verfügung gestanden .
Nur schade , daß diese Vorkämpfer für Deutschlands Rettung
und Aufbau sich bei diesem Tun so wenig deutsch gelittet
betragen und geradezu südländische Weise angenommen
haben . Ihre festlichen Zusammenkünfte hatten sie in Wilder -
loh . und dort wurde Nacktkultur betrieben , und zwar von
den männlichcu als auch weiblichcu Mitgliedern . Es wurden
die malerischsten Gruppen gebildet . Sie hatten sogar die Eitel -

keit , sich in dieser splitternackten Verfassung in Neigen photo -
graphicren zu lassen . Wie bekannt ist . sind diese Bilder bei

Grentz aesunden worden wie man sagt , sollen es die häß -
lichstcn Frauen und Mädchen und die schwächsten Männer
und Jünglinge nicht sein , die sich bereit fanden , sich so auf der
photographischcn Platte festhalten zu lassen . "

Parteitag der II SPS .
Die Zcnirallcitung beschloß , den ordentlichen

Parteitag auf Sonntag , den 1. Oktober 1922 ,
» ach Gera , nachmittags 5 Uhr , einzuberufen .

Vorläufige Tagesordnung :
1. Eröffnung und Konftituiernng des Parteitages .
2. Geschäftsbericht :

a ) Kassenbericht und Organisation . Ref . : Ludwig .

d> Bericht der Kontroll - Kommission . Referent : Bock .

3. Bericht der Reichstagsfraktion . Ref . : Auf Häuser .
4. Die Einigung des Proletariats .

Resercntcn : Crispien und Lcdcbour .

5. Sonstige Anträge .
6. Wahl der zentralen Körperschaften .

Für die Zusammensetzung des Parteitages ist das Statut

maßgebend , tz 14 sagt :

„ Die Verteilung der Delegierten auf die einzelnen Be -

zirke erfolgt nach der Mitgliedcrzahl für die am letzten
Vierteljahresschluß Pflichiveiträge an die Zentrallcitung ab -

geführt worden sind . Voraussetzung ist , daß die Bezirke

ihre Verpflichtungen in den vorausgegangenen Kalender -

Vierteljahren erfüllt haben . Jeder Bezirk erhält mindestens
einen Delegierten .

Die Wahl ist durch Urwahl nach einheitlichen Grundsätzen

bezirksweise vorzunehmcu . Tie Wahlordnung ist von der

Zentralleitung frühzeitig bekanntzugeben . Die Bezirks -

lcitungen könne » die Wahl in Unterbezirken vornehmen
lassen und müssen dann die anteiligen Mandate vorher fest -
stellen .

Als gewählt gilt , wer die meisten Stimme » erhalten hat .
Anträge von Parteiorganisationen , die in der Vorlage

an den Parteitag Aufnahme finden sollen , müssen spätestens
zwei Wochen vor dem Parteitage bei der Zcntralleitniig ein -

gereicht sein . "
Tic Zentralleitung beschloß , die Zahl der Delegierten aus

200 festzusetzen . Außerdem nehmen teil : Zentralleitung .

Parteirat und Kontrollkommission sowie eine Vertretung der

Reichstagsfraktion .
Tie Verteilung der Delegierten auf die einzelnen Be -

zirke erfolgt am 18. August durch die Zentrallcitung nach
den für das Quartal AprilMahJuni an die Zentrale ab -

geführten Pflichtbeiträgen . Endtermin für die Abführung
»st der 15. August : neben den Beiträgen sind die verlangten

Berichte einzusenden .
Die Zentrallcitung der USPD .

Wahlordnunq
Wahltermin ist der 0. , 10. und Iii September . Die Wahl -

zeit festzusetzen wird den Bezirken , Unterbezirken oder Orts -

gruppcn überlassen . Sie richtet sich nach den Bedürfnissen .

Die Wahlzcit ist bekanntzugeben , in den Wahllokalen sind

Vorschlagslisten resp . Stimmzettel bereitzuhalten .

Das Wahlergebnis ist sofort den Bezirksleitungen zu

melden . Diese haben der Zentralleitung sofort , spätestens

bis zum 18. September Namen und Adressen der gewählten

Delegierten anzugeben , damit ihnen die Mandate direkt zu -

gestellt werden können .

Außerordentlicher Beitrag
Zur Deckung der Unkosten für den Parteitag in Gera

beschloß die Zentralleitung , von jedem Mitglied im Monat

September 5, — M. zu erheben . Marken als Quittung für

diesen geleisteten Extrabeitrag sind von den Kassierern in

allen Orten resp . Bezirken zu haben . Dieser Extrabeitrag

verbleibt den Bezirken zur Deckung der Telegationskosten .

Die Magdeburger Genossen
zur politischen Lage

Einhellige Willenskundgebung für die Einheitsfront

Eine außerordentliche Generalvcrsamm -
der USPD . Magdeburg , die am 24 . Juli stattfand
und stark besucht war , stimmte nach einem Referat des Gc -

nossen D i t t m a n n folgender Resolution einstimmig zu :

„ Die USP . Magdeburgs stellt sich ' hinter die Beschlüsse
der Reichskonscreuz und der Reichstagsfraktion . Sie billigt

insbesondere , daß die Partei beim Kampfe gegen die Real -
tion die Gesamtintercssen des Proletariats in vollstem Maße
wahrgenommen Hai . Das kann nichk bedeuten , daß sich die

Parteigenossen mit den beschlossenen Gesetzen zum Schutze
der Republik vollkommen einverstanden erklären können .
Im Gegenteil , in dieser Hinsicht muß von der Partei noch
manche Arbeit geleistet werden . Soll das aber geschehen .
dann ist es notwendig , daß die USP . . getreu ihrem Leipziger
Manliest . das Maximum von Einheit der Ar -
beiterbewegung herzustellen versucht . Aus diesem

A�ude heißt die U< - P . Magdeburgs auch die Bildung der

�kbeitLgemeinschaft der /ozialöemokraiisÄen Fraktionen im
Reichstag gut und wunicht , daß der einmal eingeschlagene
Weg weitergegangen ivird . um so die Voraussetzungen für
einen erfolgreichen Kampf um die Klasseninteressen des Pro -
letariats zu schaffen . "

Für Magdeburg - Anhalt tagte am 24 . Juli in
Magdeburg eine Sitzung der erweiterten Bezirksleitung , die
gegen zwei Stimmen folgende Entschließung annabm :

„ Die Fiinktionärc , Sekretäre , Vorsitzenden und Agita -
tionSlcitcr der Unterbezirke von iviagdeburg - Anhalt find
einverstanden mit der politischen Haltung der Zentrale und

der Reichstagsfraktion . Sie erwarten ein Weitergehen auf

diesem Wege znr Einheitsfront der Arbeiterbewegung . "

Zentralausschuß der KPD .
Am Sonntag tagte in Berlin der Zentralausschuß üer Auf -

ruf — und Resolutionsfabrik , genannt KPD . Die Lage der

Kommunisten und ihr Verhältnis zu den übrigen Arbeitern

kennzeichnete der Redner Kleine — nach dem Bericht der

„ Roten Fahne " — folgendermaßen :

„ Im ganzen war die Haltung der Zentrale richtig , im

ganzen hatte sie eine Linie , die richtigen Parolen nnirde «

herausgegeben , über die Stimmung war eine falsche . "

Welch ' ein Pech : Die Zentrale hatte eine Haltung — die

war richtig , sie hatte auch eine Linie — auch die war richtig

und zu alledem hatte sie auch noch Parolem — die ebenso

richtig waren - - bloß die Stimmung war falsch ! Hoffent -

lich trifft die KPD . das nächste Mal nicht das Gegenteil

' durch falsche Haltung , Linie und Parole in der rich -

t i g c n Stimmung .

Sonst ist nichts weiter aus dem Zcntralausschuß der KPD .

herausgekommen , als ein seiteiilanger Aufruf , sowie eine

ebensolange Resolution mit pp . Thesenabsätzen . — In Mos -

kau soll die Erlaubnis erbeten werden , im Oktober einen

Parteitag der KPD in Halle einberufen zu dürfen .

Die Pariser Arbeiter

gegen die Moskauer Justiz
Paris , 26. Juli . ( Eigentclcgramm der „Freiheit " . ) In einer

hier stattgehabten Versammlung der Pariser Arbeiterschaft wurde

der durch Zuruf aus die Tagesordnung gesetzte Bericht der Genossen

R o s e n f e l d und Liebknecht entgegengenommen . Das Pariser

Proletariat protestiert gegen die von der Sowjetregiernng vor -

bereitrte Ermordung von Sozialisten - Revolutionären und erklärt ,

daß die Vollstreckung eines Todesurteils ein unüberwindliches

Hindernis für die Einheitsfront schaffen würde . Paul Faure .

Desertionen in der Noten Armee

( QE. ) ( Trahtbericht ) Tcrijoki , 25 Juli . Die schwierige

Berpflegungslage in der Roten Armee hat , wie aus einem

Befehl des Petersburger Militärkomman -

d a n t e n hervorgeht , zn Desertionen in größcrem Umfange

geführt . Zusammen mit den neuerdings Demobilisierten

haben sich auch im aktiven Dienst befindliche Rot -

armisten eigenmächtig in ihre Heimatdörfer entfernt

und zu kurzfristigem Urlaub Entlassene kehren

häufig nicht wieder in ihre Regimenter zurück . Nun

ordnet ein in der Petersburger „ P ra w d a " veröffentlichter

Armeebefehl des Petersburger Kommandanten eine „ Woche

zur Rückkehr der Deserteure " an : erst wer innerhalb dieser

Woche sich nicht freiwillig stellt , hat Zwangsmaßrcgeln zm

gewärtigen . Gerade diese Milde läßt aus den Umstand

schließen , den die Desertionen bereits angenommen haben

müssen .

Lenin unheilbar
( TA. ) London , 23 . Juli . Die Chicago Tribüne " meldet ,

daß Lenin , der an Gehirnparalyse leidet , unheilbar sei und

nie wieder die Rcgierungsgeschäfte werde übernehmen

können . Lenin befindet sich zurzeit in seiner Villa „ Neu -

Jerusalem " in den Außenbezirken Moskaus . In der

Oeffentlichkeit ist Lenin zum letzteiimal Anfang Mai gesehen

worden . Die Sowjetregierung hat eine Kommission von

sieben Vertretern bestimmt , die die Geschäfte Lenins ver -

sehen : Skalin , Kamenesf , Trotzky , Sinowiew , Vukarin ,

Dschersinski und Rykoff . „ Chicago Tribüne " behauptet , daß

Skalin der starke Mann dieser Kommisston sei , und daß man

erwartet , daß die ganze Macht Lenins allmählich auf ihn

übergehen wird .

Zu verwundern wäre es nicht , wenn Lenin uilter der

Ueberlast der Arbeiten vollends ruiniert wäre . Sein Amt

als Vorsitzender des Exkutivkomitces der Volkskommissare

stellte große Anforderungen an seine Arbeitskraft . Die Ver -

worrenheit der russsschcn Verhältnisse sowohl in der Partei

als in der Regicrungspolitik erschwerten und vermehrten

sie . Daneben war er als Agitator und Schriftsteller uncr -

miidlich tätig . So hat er schier Uebermcnschliches geleistet .

Da wäre es nicht zu verwundern , wenn er nun als Para -

lytiker endet .

Organisation C in Wien und Prag
( W. T . B. ) Wien , 25 . Juli . Tie Parlamentarische Kor -

respondenz berichtet über eine hiesige legitimistische

G c h e i m o r g a u i s a t i o n, welcher frühere Ossi -

ziere und Mitglieder der A r i st o k r a t i c nuter dem Pro -

tektorat einer exterritoriale » fürstlichen Persönlich »
keit angehören solle «. Die Abendblätter drücken die Ver -

mutung aus , daß dies der regierende Fürst zu Siechte n »

stein sei . Außerdem veröffentlicht das Präger Blatt N n d e

Pravo Nachrichten über eine monarchistische Pro -

paganda in Tschechien , wo eine Filiale der Wiener Zen -

trale bestehen soll .

Bonomi italienischer Ministerpräsident
( EP . ) Rom , 23. Juli . V o no m i c erhielt a m M o n t a g

nachmittaa den offiziellen Auftrag zur ssiegternuaSbildililä .

Seine Versuche , ein Kabinett zusammenzilstelleii . haben bi' . '

jetzt noch keinen Eriolg gcbabt . Er muß zuerst das

Mißtrauen verschiedener demokratischer Griivven über -

winden , da er aus die Zusammenarbeit mit wenigstens einer

dieser Gruppen zur Bildung einer Regierungömebrbcit an -

gewiesen ist . Nachdem er schon den gestrigen Nachmittag mir

den Parteiführern in Untcrbandlungen gestanden bat . bat er

diese auf heute morgen wieder zu sich geladen .

Blutige Zusammenstöße
im amerikamschen Bergarbenerstrem

Wie die ChicagoTribune meldet , ss�d in Wellsburg .

West Virginia , bei einem Zusammenstoß zwischen Streiken »

den und Staatspolizei 1 » Mann getötet , 25 verwundet und

verschiedene Hänser verbrannt worden . Bei einem Angriff

von 300 Streikenden auf eine nichtgewcrkschaftliche Ar -

beiter beschäftigende Zeche in Grifton im gleichen Bundes -

staat sind 12 von de » Angreifern getötet worden und weitere

12, sowie vier Polizisten verwundet worden .

Straßcnbahuerstreik in Magdeburg . Die hiesigen

Straßenbahner sind am 23. d. MiS . in den Streik getreten .
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fängmherettiiig

Am 23. d. M. ver
starb unser altes

Mitglied , der
Sangesbruder

Alois Huhn
Die Einäsche¬

rung findet am
Donnerstag im

Krematorium
Qerichtstr . statt .

Die Sanges -
bröder treffen

sich nachmittags
:l «2 Uhr im

Vcrcinslokal .
Erscheinen ist
Ehrenpflicht .

Stumm schläft
der Sänger !

kr fmtind .

Verband der Gemeinde - n . Staatsarveiter
- Jlliale Grab > Berlin . -

5 r c l i o fl , den 28 . Juli 1922 , abends 6 Uhr .
im Saal i des Gcwerkschaslshauses , Engelufer 11 - 1 ?

Ordentl che Generalversammlung .
T a g c s o r d n u n a :

l . Bericht vom Gewerkschafiskongreh .
2. Geschäflsdcricht vom 2. Duarlal ,
3. Lorschiäge sür die Wahl der Beisitzer

» um Hauptvorsiand .
1. öerbandsangelegenheitcn .

Zutritt imr gegen Vorzeigung des Mitglieds¬
buches und des Deicgiericnausweiscs .

Die Grisvenvaliung .

�ksrcksrode
aul bequemste reilsablune
Herren - IDam en -
Anrllge , Holen . Paletots , »«iim,
Paletots , Ulster | stocke . Kleider .
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für INN. u. äuB. Krankheiten , Neivosität ,
Mag. - u. Verdauungsschwäch . , Mattigkeit ,
Angstgefühl , Kopt - u. Rückenschmerzen ,
Herz - ,Nier , Leb. - u. OalIenld . Haut- , Harn .
uPrauenld�Syph . schncll . schmerzl . Bhdl .

= Bnlenntbong onil Eeralong kosfenloi r

j G . Andres , ' " TÄ 147

Sprechstunden » —1 u. 3—8.

Geschlechtskranke
Spezial-ftrzt Dr. med. DatnraaiMS Heilanstalt

1 1. Potsdamer Str . 1MB, 2 Frledrlchslr . 81
3. Königstraße 56,37 am Alexanderplatz .
Sprechstund . 9 —12, 4—7, Sonnlag 10 —12'

nur Potsdamer Str . 123 B
; Behandi außerh . d. Sprechz , n. tel Anruf

Nollend . 104. Lützow 153. Zentrum 8724.

Spezial ' Arzt
Br . Belsterkamp , Geschlechts - , Haut - ,
Harn - , Frauenieid . ; SniHrn-Urei, Blutumer -
suchungen . In der Heilanstalt „Löser "4.

Dir . 0. Loser, MMr . 9, aiÄ
10 —1,4 —7. Sonntgeschl . Damen separat .

Berkäufc
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Slxade 103 (Ketlelbctf .
Platz ) , steine Lombard -
Ware
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startib
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Kaufgesuche

Tamtlicheo Elektro »
Material laust Einfanl -
zeillraie , Fennstr . 62.
Moabit 6034 .

Sdiallplatten ,
alte . laust Metallton -
tor W. John . Alle
Jakobsir . 133. Haste -
sche» Tor .

Pistolen
und PrtSmenseldstechei
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sen stirstein , Linien -
strade 60.

Meiallschmetze . Ne>
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gebisse . Plafinabfülle .
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Sahrradanfaui .
Lwienstr . 10.
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Wohnungen
vermiei ?! . iniafel ,
lauscht Bast , Gounow -
strade 35, stönigltadt
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Slrabe 27, Wedding .
Lindower Slrahe 3:
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Bahnhof . Langesir . 78:
Schöneberg . Haupl -
sirahe 106: Moaütl -
Baulsirade 7.

( Pelnbepgep Ä Brunnenslp . 25
Pcrail - VerHauf von Damen - und fterren -

Slicein und - Schuhen zu PabriHp reisen



geschlossenen ( bebauten ) OrtSlage " belegen sinS .
Um Unklarheiten und Meinungsverschiedenheiten bei den
Beteiligten darüber zu begegnen , welche Straßen dazu ge -
hören und welche nicht , hat der Polizeiprandent diejenigen ,
die als außerhalb geschlossener Ortsteile belegen ange¬
sehen werden können , in einer Liste zusammengestellt . Die
Liste liegt bei der Hauptverkchrsstelle in Charlottenburg ,
Kaiserdamm l . Zimmer AS , und bei den BerkrhrSstellen der
einzelnen Polizeiämter zur Einsichtnahme auS . « et der
Hauptnerkehrsstelle wird auch eine Karte ausgestellt , au «
der die Straßen genau ersichtlich sind .

Pilzvergiftung
Die Kinder der Familie Reiter in Schwanenwerder bei

Spandau suchten gestern nachmittag in einem Walde bei
Schwanenwerder Pilze . Ein Mann machte die Kmder
daraus aufmerksam , daß sie auch Giftpilze gesainmelt hatten .
Die Kinder antworteten , ihre Mutter könne die guten von
den giftigen Pilzen unterscheiden . Als die Mutter das Pllz�
gericht zubereitet hatte , aß sie zuerst selbst davon und gab ,
als sich nach einer halben Stunde keine Vergiftungser -
scheinungen zeigten , auch den Kindern zu essen . Nach Ver -
lauf einer Stunde waren drei Kinder im Alter von drei ,
fünf und sieben Jahren an Pilzvergiftung gestorben , die
Mutter und das älteste , etwa 10jährige Kind mußten unter
bedenklichen Bergiftungserscheinungen nach dem Kranken �
hau » in Spandau gebracht werden . Lebensgefahr scheint für
diese beiden jedoch nicht zu bestehen .

Schließt die Abteiltiiren !

Nicht oft genug kann diese ? Nahnung wiederholt werden .
Wie häufig kann man auf den Bahnhöfen beobachten , daß
Fahrgäste die Abteile besteigen oder verlassen , ohne daran
zu denken , die Türen zu schließen . Wenn sich nun der Zug
in Bewegung setzt , schlagen die Türen hin und her und hei
besonders starkem Andrang auf den PerronS kommen nicht
selten Personen zu Schaden , die aus einen der nächsten Züge
warten . Gestern nachmittag verunglückte aus diese Weise der
31 Jahre alte Aufseher August Fromm ans Staaken . Al « er
aus dem Svandauer Lmuptbahnhos stand , wurde er von einer
ofsenstchenden Waaentür des ausfahrenden Zuges umge¬
rissen und gegen den Zug geschleudert . Er wurde etwa
20 Meter mitgeschleift und trug schwere Quetschungen am
linken Oberschenkel davon so - vie Hautabschiifrungen am
ganzen Körper .

_

Ein neuer Sondcrzua nach Ostpreußen . Da die Nach -
krage nach den Feriensondcrzügen nach Ostpreußen sehr rege�
ist . wird , wie die . . Rclchszentrale für Deutsche Verkehrs -
Werbung " mitteilt , am 13 . August d. I . noch ein besonderer
« onderzug nach Ostpreußen ( Marienburg , Elbing VraunS -
berg . Königsberg ) eingelegt und zwar ab Charlottcnburgk>. 21 Uhr abends , ab Zoo 8. SZ Uhr . ab Friedrichstraße

Uhr , ab Alcrandcrvlatz 8. 53 Uhr . ab Schlcsischer Bahnhof». 03 Uhr . An Königsberg 8. 16 früh . Für den Zug werden
nur Fahrkarten 3. Klasse ausgegeben : Fahrpreise für die Hin -
und Rücksghrt bis Marienburg 312 M. . Elbina 332 M. ,
BraunSberg 370 M. Königsberg 412 M. : der Vorverkauf
�er Sondcrzugkarten beginnt bei der Fahrkartenausgabe
Ehalvttenburg . am Stnttgarter Platz , am 2. August . 10 Uhr
vormittags .

� Tie letzte Fahrt . Als vorgestern abend der 57 Jahre alte
Droschkenkutscher Julius Geßler auS Relncckcndorf die
Berliner Straße in Cbarlottenburg passierte , sank er Plötz -
Uck aus seinem Bock zusannnen . Wie ein berbeigerusener
Arzt feststellte , hatte ein Herzschlag sein Leben beendet .

_ Eine geheimnisvolle Assäre beschäftigt seit gestern abendoic Berliner Kriminalpolizei . Etwa um 10 Uhr wurde inder Wohnung des Majors a. D . v. Borke , im Hause Hvwgld -nraße 6 in Schvneberg der Oberleutnant a. D. Freiherrv. Slillsried und Röthenitz , geboren am 2. Juni 1800 zuFrankfurt a. M. . erschossen aufgefunden . Ob ein Selbst -mord vorliegt oder eine andere fand die Tat begangen hat ,bedarf noch der Aufklüruug . Freiherr v. Stillsried hat imHause BegaSstr . 8 j » Friedenau gewohnt .

Arbeitersport
Arbciter - Turn » uud Sportfest i » Leipzig

�llcn Zweigen zeigten sich gute Ansätze .Gegenüber dem Borjahr , Olympiade Prag , waren gute Fort -fchrute zu bemerken . Ueberall war eine zahircichc Betel -Itgung . Tankdare Aufnahme beim Publikum .
c-- i?16. Eisszelkämpse zeigten eine zum Teil sebr gute- pechnik . ,fco wurde das Kugelstoßen von verschiedenen Ge -nossinnen brillant ausgeführt . Auch der 100 - Mcter - Lauf derTurngeuossinncn zeigte manche gute Leistung , und die imBorkaii ' . vf erzielte Zeit von 12L bleibt nur ein Wenigeshinter der deutschen Höchstleistung zurück .Bei den Turnern und Sportlern war eine zahlreiche Mel -dung » ur den 100 - und auch den 1ö00 - Mcter - Laus abgegeben .vier teilweise sehr gutes Können , während bct vndcrn wiedermanche technische Schwierigkeit beseitigt werden muß . Diebeun 100 - Meter . Lauf erzielte Bestleistung von im dürfte imZwischen - und Endkampf sicher noch überboten werden .

-!,i nmJfi,e niit il . cr ürößten Zähigkeit ausgesochtenund o>t erst im Ziel entschieden . Im I30y - Mcter - Laus wurdeore sehr gute Zeit von 4 Minuten 21,8 erreicht , was gegenüberdem Bonabre als ei » sehr guter Fortichritt zu bezeichnenNt. �. as Balltrciben der Fußballsreunde zeigte manch gutenLauf . Im Hochiprung mit Anlauf wurden beachtenswerte- prilnge , unter Anwenduna tadelloser Technik , gezeiat . Dieblsber erreichte Sprunghöhe von 1. 7» Meter legte dafürZeugnis ab .
Um die Vnudcsmcisterichast . Wie erwartet , haben dieaorddeutfchen Mannschaften gezeigt , daß sie in der Bk -berrichuna der Schlagballtechnik die Besseren sind . Tie Ham -Mannschaft erledigte ihr bestes Spiel mlt Bremen .dürste für die Bundcsmctsterschaft am aussichts -

? i, " n dastehen . Die andern Mernnschiafien des Arbeiter »
CnL, ' ,uni ) Svortbundes werden wohl bei den einzeln >ngemerkt haben , daß eS an der Technik noch sehr viel

�' �" ckerheit und Sicherheit beim Schlage sind die»ervorragenditen Eigenschaften des Schlagballspiels .
. »a�Jw��J�vswahlspiele wurden auf der Bauernwiese

« Beitreten waren von den Turnern sämtliche
k- v a >!- „ �vahme von Kreis 12 ( Ostpreußen ) und 18tVenen - inaiieis .

allgemeinen wurden die Spiele mitund Lebendigkeit ausgekämpft . Die Technik einzelnervcanuichaftcn in bczug aus Gewandtheit und Zusammeniviel«. g. e cm a > anzendcs Zeugnis von fortgesetztem Training ab .tie betten . lussichten für die Borrunde zur Bundesmetster -chast . welche auf dem Festplatze ausgetragen wird , dürftenvohl die Sackten und Badcnier haben . Die Faustballspiele«er Turnerinnen ,n der Auswahl wurden verschiedentlichnit zu viel Ruh « gespielt und damit oft sichere Gelegen -feiten verpatzt . Um die Bundesmeisterschast müssen hier die
kreise 7 und 2 ringen . Die Trommelballspielc ( Tamburin ) für
Turnerinnen wurde » mit zäher Aufopferung ausgetragen ,>nd es wäre nur zu wünschen , wenn dieses Spiel noch viel
nehr Einfluß gewinne » würde . Bewundernswerte Technik
« m hier bei der Kreismannschaft des Kreises 4 zutage . Die -
elbe dürste auch die besten Chancen kür dt : BundeSmetster -
chast besitzen .

Neue Reichsarbeiterlöhne
Die im ReichSfinanzministertum am Montag fortgesetzten

Verhandlungen führten nach siebenstündiger Dauer zur Fest -
setznng folgender Stundenlöhne :

Bisheriger Für Stundenlohnsätze
Lohngruppe Stundenlohn Monat Juli für August

I . 22,10 28 . — »0. 00
II . 21,50 27,20 20,70

HI . 21, — 26,40 28,80
IV . - 20,50 25,70 28, —

V. 20,10 25,10 27,30
VI . 19,70 34,70 26,90

VII . 19,40 24,40 26,60
VIII . 14,53 18,03 19,55

Tic vorstehenden Lohnsätze gelten für die 24 Jahre alten
Handwerker und Arbeiter . Lohngruppe VIII gilt nur für
Frauen .

Der bisherige Lohn für Frauen beträgt 75 Proz . , wäh¬
rend die neuen Zulage » nur 70 Proz . bringen . Die Span -
nung zwischen den Ortsklassen beträgt 70 Pf . Der Lohn
verringert sich also von A nach E um 70 Pf . , von B nach 0
um 1,40 M. . von C nach D nm 2,10 M. und von P nach F
um 2,80 M. — Nach Mitteilung des Reichsverkehrsmint -
steriums befinden sich in Ortsklasse P nur 7 Proz . und in B
nur 5 Proz . der Arbeiter .

Bon den Gewerkschaftsvertretern wurde erneut und
bringend die sofortige Auszahlung der Zulagen gefordert ,
die RegterungSvertreter sagten Erfüllung dieser Forderung
zu . Ueber die Lehrlingslöhne und über die Zulage für
Arbeiter , die Beamtendienst verrichten , wird am Dienstag
weiter verhandelt .

Schiedsspruch für das Buchbindergewerbe
Nachdem die Verhandlungen gescheitert waren , haben

beide Parteien das NeichSarbeitsministcrium angerufen . Die
Arbeitnehmer wegen der Lohnfrage , die Unternehmer wegen
der Arbeitszeit . Das Rcichsarbettsministerium hat unter
Vorsitz des Unterstaatssekretärs a. D. Möllendorf am
21 . Juli folgenden Schiedsspruch gcsällt :

1. Der Schlichtungsausschuß hält nur die Streitfrage über
Arbeitszeit und Lohnfrage für eilig , wichtig und durchsichtig
genug , um beute darüber zu entscheiden .

2. Mit sofortiger Wirkung und als Bestandteil des neu

abzuschließenden Mantcltarifs wird die regelmäßige Arbeits -
zeit von wöchentlich 48 Stunden allgemein eingeslilirt . Als

Abfindung kür dicienigcn Arbeitnehmer , welche bisher auf
Grund der Ziffer 8 des Manteltariss das Borreckt kürzerer
Arbeitszeit besaßen , wird die Differenz , sofern sie vom
Arbeitgeber in Anspruch genommen wird , bis zum 30. « : v -
tcmber 1022 gemäß Ziffer 36 des Manteltarifs vergütet .

Für die Zelt vom 21 . Juli bis 10. August 1022 werden
die Spitzenlöhne lbisher 22,40 M. ) um 8,50 M. erhöht .
( Dieser Satz ist so errechnet , daß er die Svitzenlohnerböhung
für die Buchdrucker gemäß Abkommen vom - 12. Juli 1022
annähernd erreicht . ) Den Parteien bleibt es überlassen , die
Staffelung selbst zu vereinbaren . Die Zulage gemäß
Ziffer 76 des Manteltgrifs wird aus 1 M. bzw . V* M. erhöht .

Beide Parteien haben sich dem Schiedsspruch unterworfen
und sofort die weiteren Verhandlungen wieder ausge -

nommen . Diese führten in später Nachtstunde am Sonn¬
abend zu einer Einigung aus der Grundlage , daß der bis -

berige Manteltarif in unveränderter Form wiederum ans
« in Jahr verlängert wurde .

5unKtionär ° Versammlung der Metall - Industrie
Am Montag berichtete in einer Versammlung der Af ? l -

Melallindustrte - Funltionäre Paul Rothe vom Werkmeister -
Verband über die Art und das Ergebnis der Verhandlungen
im Reichsarbeitsministcrium . Er schilderte , in welcher
merkwürdigen Weise die Unternehmer die begründeten
Forderungen der Angestellten zu widerlegen versuchten . Er
führte aus . daß das Verhalten des VBMJ . zeige , daß er
zu seinem alten Herr - im - Hause - Standpunkt zurückgekehrt
set , den er kurz nach der Revolution vorübergehend nicht
so stark betonte . Die Entscheidung über den Schiedsspruch
liege bei den Funktionären .

In der kehr lebhaft geführten Diskussion empsahl
Schröder in den Betrieben eine Urabstimmung vorzu -
nehmen , während Fritz Schmidt den Schiedsspruch scharf
kritisierte , ihn für unannehmbar hielt und seine Ablehnung
im Interesse der Angestelltenschast empfahl . In seinem
Schlußwort faßte Rothe den aus der DtSkuffiyn gewonnenen
Eindruck dahingehend zusammen , daß man eine Urab -
stimmnng vornehmen müsse und die weiteren Schritte sich
nach deren Ergebnis vorbehalten wolle .

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen :

„ Die AsA - Funktionäre der Berliner Metall - Industrie
können die Bcrantworluna nicht übernehmen , den Schieds -
spruck des Rcichsarbeitöministeriumö zur Annahme zn
empschlen . Sie halten eine direkte Stellungnahme der An -
gestellten der Berliner Metall - Jndustrie zu diesem SchiedS -
ipruch für unbedingt erforderlich und verlangen deöbalb eine
Urabstimmung in den Betrieben über Annahme oder Ab -
lebnnng des Schiedsspruches . "

Nachdem vom Versammlungsleiter die technische Durch -
führung der Urabstiminung « ingehend erklärt worden war .
wurde noch besonders festgestellt , daß über das Abstimmungs -
ergcbnis im Sinuc eines besonderen Antrages unbedingtes
Stillschlveigen zu herrschen habe . Nur die örtliche Leitung
des AfA - B' . indeß habe eine entsprechende Meldung zu
erhalten .

Abstimmuug in der Metall - Zndustrie !
Die Ilrabstiinmuna über den gefällten Schiedsspruch muß

unter tätiger Leitung u. Mitwirkung der offiziellen Betriebs -
Vertretung der Angestellten erfolgen . ? lus deiiMeldmigen über
wttt Eracbuis der erfolgten Almimmuno muß der Anteil des
Ai . l - Vuudes . des GdA . und des GkA . ( Gedggl hervorgehen .

4er AA�belegschaft , die Gesamtzahl der

5,, , - m Abstimmungen erfolgen am Mittwoch ,
oM- oc�5?n ?i ? ö- �/r�?büim>nungszetlel werden nichi

Z !„)ci i -
baben das Wort : „ Annahme " oder

?j,i ? �bnuna «iu entölten . Zettel . mit anderen Be . ,eichnunqcn
> ,m � 5" s

Bclegichasten sind genau daraus ausmcrk -
Ahr ?Ur „ * b/ib sie zunächst - über Annahme odero i c y ii u n g des «chicdssprnches abzustimmen haben

Pn Meldungen , möglichst schriftlich , müssen an das Orts -rartell Groß - Berlin des Af « . Bundes . Berlin . N. 30
. stclnickendorfcr Straße 118 , Tel Moabit 4830 —81 . ( . jg
watestens Donnerstag , den 27. Jn' li . vormittags 0 Uhr gc -langt fein . Später eiugchcirde Meldungen können nichi be -
rucksichtlgt werden , da das Reichsarbeitsministerium bis12 Uhr eine entsprechende Ntttteiluna von uns erhallen mutz .

AfA - Bund , Ortskartell Groß - Bcrlin .

USPD . - GcwerkschastssunktionSrc . Donnerstag . 27 . d. M.

abends 7 Uhr . findet in der Schulaula . Weinmeisterstr . 16/17 ,

eine Konserenz sämtlicher USPT. - GcwerkschaftSsunktionäre
und Angestellten statt . Tagesordnung : 1. Bericht uud

Stellungnahme zu den Beschlüssen des Gewerkschgftskou -

gresseS , 2. Verschiedenes . Partei - und GcwerkschaftSausweiK

legitimiert . Bezirksvcrband Berlin - Brandenburg USPD . .

I . A. : Holz .
Die Funktionäre der Metallarbeiter haben nach Schluß

der Konferenz noch eine wichtige Besprechung .

Die rote « Schutzschilde . Der Deutschnationale Hand «

lungsgehilfcnvcrband . der sonst aar nicht genug auf die an -

geblich vcrjudetc und vaterlandsverrätcrischc Sozialdemo »
kratie schimpfen kann , behauptet lsiehe z. B. „ Der Deutsche "

vom 18. Juli 1022 ) , es aehörteu „ ihm eine ganze Reihe Söhn «

und andere nahe Anverwandte sozialdemokratischer Ober »

Präsidenten . Abgeordneter . Gewerkschastsfübrer usw . an " .

Wenn es wirklich solche Leute in den Reihen deS DHO .

gäbe , so müßte das ia eine sehr sonderbar « Sorte von

Menschen sein , die ruhig zusehen , wi « der DHV . ihre Bäter

und sonstigen nahen Anverwandten ständig in der gemeinsten
Weis « beschimpft . Aver die Behauptung des DHV . entspricht

gar nicht den Tatsachen . Er beabsichtigt vielmehr — weil

ihm die Behörden wegen seiner antisemittschen Geheim -

bündclcj und insbesondere wegen seiner Hetze gegen de »

Minister Rachenan auf den Fersen sind — die ihm angeblich

angehörenden Abkömmlinge sozialdemokratischer Eltern al »

Tchubichilde zu benutzen . Man erinnert sich unwillkürlich

an das bekannte Tier , das rasch seine Farbe wechselt , wen «

es Gefahr wechselt , wenn es Gefahr wittert . Dement -

sprechend hält es der T - HB . setzt für angebracht , seine blau «
und gelbe Farbe vorübergehend etwas mit rot zu über »

tünchen .

Neues Lobnabkommen der RSttcher . Die Stundenlöhne

für Böttcher und Hilfsarbeiter erhöhen sich ab 16. Jult um
3 M. . ab 1. August um weitere 3 M. und ab 16. August u «

weitere 4 M. Die neuen Abkommen können im Büro Engel »

user 24 III in Empfang genommen werden .

In den Schuhfabriken Rorahardt u. Co. , Neue Friedrich »

straße 37 und Paul Rittner , Schillingstratze 12 sind Diffe -

renzeu zwischen den Betriebsleitungen und der Kollegen »

schast ausgebrochen , die zur Stillegung der Betriebe geführt
haben . Beide Betriebsleitungen weigern sich , die tarifliche «

Löhne , wie sie in dem ? lbkommcn der beiderseitigen Ver -

bände am 7. Juli 1022 in Berlin festgelegt sind , zu zghle » .
Di « Arbciterickigst beider Betriebe bat die Weiterarbett so -

lange eingestellt , biö die Firmen ihren Berpslichtungen nach -

kommen . Die beiden Betriebe sind für organisierte Kollegen
bis aus weiteres gesperrt .

Rechtsverbindlich erklärter Tarisvcrtrag . Ter am 22 .

April 22 mit dem Berliner Avothckcr - Bercin und ' dem

Deutschen Transportarbeiter - Bcrband für die gewerblichen
Arbeitnehmer abgeschlossene Tarisvcrtrag ist vom Reichs -
aint für Arbeltsvermittlung für rechtsverbindlich erklärt .
Wir fordern alle Avotbckcrarbeitcrinnen sowie Reinemache -
srauen . die die Lohnsätze nicht erhalten , auf . sich sofort im
Büro deS Deutscheu Transvortarbeiter - VerbandeS . SO . 16 ,

Engelufer 24 —23 . Zimmer 31 . zu melden .

Ortoklasseneinlciluug Thüringens . Aus der letzten Lan -
ücskgriclltaguna der Bcaanten Thürinaens ist einstimmig
folgende Entschließung angenommen worden : „ Die Ber »
treterversammlung des Thüringer Landeskartells erklärt sich
ganz entschieden gcgn eine Differenzierung ber Gehälter
nach Ortsklasscn . Sie verlangt einmütig unter Zubilligung
eines den tatsächlichen Verhältnissen entsprechenden Wob -
nnngSgeldes gleiche Bezahlung in Stadt und Land . " Dtese
Entschließung ist dem Reichstag , dem Reichörat , dem Reich » -
sinanzintnisterium , >dem Thür . Landtag , dem Thür . Staat » -
ministerillm und dem Thür . Finanzministerium übermittelt
worden .

Parteiveranstalwngen
Funktionäriuuenvcrsammlung für Groß - Berli « a «

Donnerstag , 7 Uhr . Saal wird noch bekanntgegeben .

Mittwoch , den 2V. Juli .
3. VcrwilmngSbrjlrl <Wcl>ding >. Wichtige Sitzung der Helfer und Helfe -

rinnen der Prolelarischen Kinderfrcunde . abend « 7 Uhr, im eedigendeiin ,
Eaidnllcdlllralie , Zimmer 183. Äenofsen und Weuoffinnen . die fta ttir unsere
Tache iilt - rellisren , find einaeladen . Die Nindersviele der Proleta >- ! !chcn
Ätndrrfreinide finden DienSlaeo und Freitags den 8— 6 Uhr in der Wiesen -
flratzs ,�iSdabi ! > flatl .

Ii», ristrill »g. eujderg ) . Dorstandsfifitzung bei sieler , Tieffendachsir . 76,
Neukölln . Sildüngglommi ' fion . Titzung 71j Uhr.

Ttsnic , Ncirtisdruitmi . NachmillagS : H4 Uhr Milgliedervcrsamniluns
( Zahlall eud) im Eraphilchcn Lereinehaud . Zllerandrineniir . 4t . llxserel
über die veliltflste Lage .

grieöcna », S Uhr de, Nlebe , Handjervstr . 60/6 ] Mitglicdcrdcrfainnilung .
Lichterfelde . Miigliederversauimlung . abends 7 Utzr. bei Fliifcher . Bäke-

ftratze 7. „Rulkbiitl au » dem Zatzre 1081 ' .
itaribherst . Abendb 71- Uhr im Zeichensaale der Tckule Auzuslc - Lil -

toria - ZIratzc� Tagesordnung : Lmlrag über unlere politische Lag«.
USPr. iiricgeopscr . Heul « 7 Uhr graltieuesttzung S ! t l a d e h st r. 30.

nicht Elisabethufcr .
Tonnerstag , dcn 27 . Juli .

10. perwallungedezirk »Pankow . Such, Niederfch - ntzaule », Hrtnertdorf ,
Suchhelg . Tdurow ) . Arbeiizgemeinfchaft der - iinderfreunde . Nach Lehnitz -
fee. stllhrgcld 2 M. Etzgesütz«. Sadeanjua milbringen . Eltern berjltch
willkommen . Treffpunkt iöahndof Pankow Nerdbahn . Pankow - H- tnersdorf .
Sahnhuf Slanlcnvurg . ' Sahnhof Parow 614 Ndr morgens .

80. Serwaiü >»gi >teö >rr lReiniaeudorf - regelf . Sitzung der kommunalen
gommifflon , abends 6ij Uhr. im SitznngSfaalo des Rathaules ütrintckendor »,
Voupifiratze . Wichtige TagrSordnung . Tie StadlrSle und Bejirkhöeroroneleü
find hierzu eingeladen .

16. Distrikt und Stralau . Engere Norstandsfitzung , Eadiner Tlratze 10.
16. Distrikt igreutderoi . «dendtz 7( 4 Uhr Nuirllianstrtonferenz . Ilne

Jalobfk . 8t . Eümliiche Lunktionäre und gommiistontmitglieder wüiseu
daran teilnehmen . Um 7 Uhr rechnen bi « NbieilungSkalfierer ab.

Steglitz . SIbendz 8 Uhr Mitgliederverlammlung im Lokal von Schell -
bafe , Ähornslr . 15». Vortrag detz Sen . Ledebour über die politische Lage.
Der wichtigen Tagctzardmmg wegen müssen die Bczirtkfllhrer dazu ein-
laden .

Freitag , den 2s . Juli .
ti . «erwaUungebezirt . Abends S Uhr in Niederschbneweide . Schule . N«r -

lincr Elroste . Zeicheniaal . Sitzung aller Funlttonüre . Tageboroiiung : Tie
EtniaunaSsraa «.

19. VerwallungSdezirk ( Pankow ) . Nöends " M Uhr Sitzung der tzlgitation - .
kommilfion bei Vau ! RieS , Pankow , Vinzilr . tt .

10. Vcrwaliungodrzlrl ( Abt. Pankow ». Mitgliederversammlung abends
7 Uhr in der Schulauia Grunowsiratze . Tagraoronuna : Die politisch « Lage
und die Slrbeitstgemeinlchast . Referent Gcnoss : Ulmer . Sruppenfübrcr
muffen hierzu einladen . >

12. Tiftriti . Sunkttonürsitzung abends 7 Uhr bei Hoffmann , Lpchener
Strotze 8.

lkljarlottrnburg� Mitgliederversammlung abends 7 Uhr in der Lula der
Eemcindeschulc . Spreelrr . 20. Tageeordnung : Referat üd - r die politif »«
Lage und die Einigung des ProlclartalS . Sieferent ( iahardt . Vcrschiedenee .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Vereinskalender
Donnerstag , dcn 27 . Juli .

und Wahl ber Dcio. iierien . 2. Lohnbeweguna " " ' " " " " "
Vcrdanb »er Sauer , Tapezierer »»>> Po «, «, «ig, . «loends 7 Uhr findet

im »owcrtfchafishaus eine Lüartalsdcrsammlung statt .
Vrreond der cuemrlnbe . . und Si »a, »», »ci, »r . Aill »le «rotz . Perlln .

«bend « 7 Uhr 0 ' � w d " �«ulaula , Nicderfchönewe ' bc. eine Sezirksver -
fammlung des 15. Berwattungsbezirkz <int *

1

. Seniroltierdnn » » « ertudmaibfr , "( gjni, » CH Udr allgemeine stunktionSr .
v« rl a iiiml jn . , ( . -c t Jrniicnsl tute . Deiriebsrate . Dezirs - fiihrer , die Mitglieder

fllmtN�r �ommi0wn » n ) Luittuna über »rbeit - pr - ffe und Parleiauswei «.
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Der Mörderschädel
Einer hatte sich den Strick um den Hals gelegt . Oder nein —

ein blaues Taschentuch , entweihtes Eigentum eines staatlichen

Kittchens . Nächstens wird wieder cm Gefangener , oiellcichl der

Herr Graf van So und so, sich in dem ff ' -s' NaStuch schneuzen
und keine Ahnung haben von der Lokalberühmtheil des leinenen

Halsbandes . Das Tüchlcin saß gut und fest . Der Tot « grinste

vor Vergnügen und steckte dem Staatsanwalt , dem er die Anklage -

rede versalzen hatte , die Zunge heraus . Wie sie sich streiten werden ,

die gelehrten Hcrrerr , um seinen Schädel , um sein Hirn ! Streiten ,

ob er , wenn er sich nicht einen Strick und den Richtern ein « Nase

gedreht hätte , um einen Kopf kürzer gemacht werden mutzte oder

nicht . Das war sein Vergnügen , noch im Tode . Nun ist er doch

wenigstens zu etwas zu gebrauchen , der Massenmörder , — — —

ein Wcrtobjekt unter dem Seziermesser , ein umschwärmter Leich -

nam im Dienste der Wissenschaft . Kurios « Welt ! Mis Abscheu

wandte sich alles von ihm , dem Lebenden . Nun wühlen sie an -

dächtiz und behutsam in seinem Hirn . . .

Sein Vater war ein unverbesserlicher Trunkenbold , ein Wüst -

liyg, ein Verrückter . Ein Bruder starb im Jrrcnhausc . Also auch

verrückt . Oder etwa nicht ? Und seine Mutter - - ach , diese schwer

hysterische , vom trunksüchtigen Vater wie ein Stück Vieh behau «
delte Frau - - — konnte die denn gesunde Kinder in die Welt

setzen ? War das überhaupt möglich ? Der Totenschädel grinst .

Bielleicht hat die Natur doch wieder einen ihrer berühmten Seiten -

sprünge gemacht - - - vielleicht gerade ihn , den Massenmörder ,

geistesgesund gebären zu lassen , damit er mit gesunden Sinnen

mordet . Und die ganze schöne Vererbungstheorie liegt in Scher -

den - - - zum Totlachen wär ' s !

Die gelehrten Herren umstehen die traurigen Reste eines zum

Unglück geborenen Menschcnkopfes . Geheimrat X. nimmt ras

Wort : » Meine Herren , hier diese Kreuznaht , diese Kreuzung der

Stintnaht mit den Schläfennähten , das ist das Zeichen einer höheren

Intelligenz / In einträchtigem Chorus nicken die Gclehrtenköpfe .

Warum denn auch nicht ? Warum soll nicht ein Mensch , der aus

einer in allen ihren Mitgliedern geistig und sittlich verwahrlosten

Familie stammt , der sexuell auf der Stufe des Tieres steht , Ströme

von Fusel in sich hineinpumpt , kaltblütig ein Weib nach dem anderen

mordet und zerstückelt , eine höhere Intelligenz besitzen ? Geheim -

rat T. fährt in seinem Vortrage fori : » Und hier , meine Herren ,

dos Gehirn - - — viel Abnormes haben wir nicht geftinden .

Dieser ehemalige Mensch war ein GewohnheitSmördcr , grausamer

als ein Tier , entartet bis zum äutzersten . aller Menschennatur spot -

tcitd , ober geisteskrank war er nicht ! '

In den Kreiseir der Medizinstudenten , der jüngeren Acrztc , der

Juristen , der mich sachkundigen Laien schüttelt man den Kopf .

Wunder über Wunder ! Ja , unser « Autoritäten - - - die machen

das Unmöglichste möglich . Ein Mensch , der in einem Rechtsstreite

sich erlaubt , an eine Behörde ein paar grobe Briefe zu schreiben —

ist geisteskrank . Eine Dame mit vornehmen Namen , die im Waren -

hause eine seidene Bluse mitgehen läßt - - - ist geisteskrank .

Ein Oberlehrer , der Bücher klaut - - - ist geisteskrank . Ein

Kassierer oder Bankjüngling aus guter Familie , der Depots unter -

schlägt . — — — ist geisteskrank . Sie alle brauchen nur zu er -

zählen daß ( na , es braucht ja nicht wahr zu sein ) in ihrer

Familie vor Anno Tobak ein Fall von Geisteskrankheit vorgekom -

men ist , dann sind sie aus Grund der Vererbungstheorie erst recht

. geisteskrank ' .
Ein älterer Arzt tritt hinzu : . Meine Herren , wozu der Stielt ?

Wir alle tappen noch im Dustcrn . Mehr als zehntausend Gehirne

habe ich seziert . Ja , wissen Sie , wenn nicht gerade eine organisch -

Geisteskrankheit , etwa eine Gehirnerweichung vorlag , dann sahen

auch die Gehirne solcher Verstorbenen , an deren Geisteskrankheit

mmm ! »I!I!> uj .. ". "L' jll .

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .

( Z. Fortsetzung . )

Draußen auf der Gasse klang der Klumpfuß der

Stanain . Tie Klar packte der Nebcrmut .

„ G ' n Morjen , Stangin ! " rief sie über den Hof hm -

aus . „ Wart Ihr in der Kirch ' gewesen ? Fleißig

„ Tu gottlo ? Mensch . " rief die Ttangiu empört da -

gegen , „ du warft naturlich uit in der Kirch .

„ Nein, " rief die Kaiscrklar , „ in der Kirch mt , �otait -

ain , aber bei unserm Herrgott . Ich Hab ihn auch nach

Glich aesraat . Aber von Euch mußt er mx , hat er da

aeme ' nt Na , um so mehr wißt Ihr von ihm — das

gleicht ' s aus . G ' n Morjen , Stangin . "

Die Kaiserklar sprang in ihre Tür und warf sie zu .

Tie " Staugin schimpfte ihr ein paar giftige Wörter
nach , dann hörte man schwer ihren Klumpfuß weiter

schleifen .
Und im Dorf war ' s Mittag geworden , und dann

wieder still und lauslos . Nur dann und wann krähten

die Hähne . Denn es wollte Regen geben . Der helle

Morgen hatte getrogen . Uebcr die blaue Himmels -

weide schäfevten schon die weißen Lämmerwolken , und

hinten , über der Eulenmühle kamen sie in grauen

dichten Haufen herauf .

2,

ES hatte eine Szene gegeben , ene tüchtige . Mit

Kreischen , das man drei Häuser weit hören konnte .

Aber darauf war die Kaiserklar vorbereitet gewesen .
Sie war ' s zwar längst müde , des Herumzanken mit

dem Saufaus von Mann , den sie hatte ) aber diesmal

mußte es noch fein . Tann nun und nimmermehr .
Sie wollte nicht zu dem „ gewöhnlichen Lumpenzeug

gehören , das sich schlägt und dann verträgt . Das war

nun lang genug so gewesen . Und die Leute hatten

ganz recht , wenn sie sagten : Zicglervolk . �a . cinerler ,

Zieglervolk bin . Zieglervolk her — daranf kam ' s gar

nicht an . Hoch oder Niedrig , ivic man sich ansielltc in

der Welt , das war ' s . Schlechtes konnte ihr kein Menfch

nachsagen . Sic hatte ihrer Lebtag gearbeitet , geschafft

kein Mensch zweifelte , genou so wie die der Geistesgesunden au ? ! '
Und ein kritisch veranlagter junger Student meint « vorwitzig :

. Bravo , Herr Kolleg - ! Ja , wenn die furchtsame Bürger -
seele es erlaubt hätte , kein Exempel zu statuieren und
den mit der bildschönsten Vererbung belasteten Massenmörder ins
Irrenhaus zu stecken , dann brauchte dieses menschliche Raubtier ,
das durch seine Geburt einer der uiiglücklie iten Menschen war , sich
nicht selbst ins Jenseits zu befördern . '

Aenderunq des Steuefabzuges
Ter Steuerabzug erfährt vom t . August 13 ? ? ab eine

wesentliche ?l c n d c r n n g. Während bisher di - Vc -
träge , um die sich der von dem Arbeitslohn cinziib . iirllcnde
Betrag von 10 vom Hundert minderte , auf den Monat gc -
rechnet je ? 0 M. für den Steuerpflichtigen und für feine zu
seiner . Hansstaltiing zählende Ehefrau , 30 Mark für jedes zur
Hansstaltuna zählende minderjührige Kind ohne eigenes
Arbeitseinkommen oder jedes nicht über 17 Jahre alte Kind
mit eigenem Arbeitseinkommen und 45 M. zur Abgeltung
der Wcrbunqskosteu und sonstigen Abzüge betragen haben .
betragen sie nunmehr vom 1. August 13 ? ? ab das Tovvelte
von ? 0 M, und 45 M. . nämlich 4 0 M. und 3 V M, monatlich
und statt je 3 0 M. für die Kinder nunmehr monatlich je
80 M. Tie erhöhten Bcträae finden bei jeder nach dem
31. Juli 13 ? ? erfolgenden Lohnzahlung für einen nach dem
31 . Juli 13 ? ? fällig gewordenen Arbeitslohn Anwendung .
während in der Zeil vor dem 31. Juli 19 ? ? für einen bis zu
diesem Zeitpunkt fällig gewordenen Arbeitslohn die alten
Ermätzigunqssätzc von 20 , 30 und 45 M. monatlich oder bei
kürzere » Lohnzablungsperioden die entsprechenden Teil -
betröge Platz greifen .

Im übrigen � abaeielien von diesen zissernmätzigen
Aenderilngen — ist der Arbeitgeber nach wie »tft an die
Einträge , die von der Gemeindebehörde oder dem Finanzamt
aus dem Steuerbuchc hinsichtlich der Zahl der bei dem ein -
zclnen Arbeitnehmer zu berücksichtigenden FamiUen . -
angehörigrn gemacht sind , gebunden , Ten Tpitzenverbänden
der Ilrbcitgeber und den Finanzämtern ist ein Merkblatt zu -
gegangen , aus dein alles für den Steuerabzug Wesentliche
entnommen werden kann .

Preiswerte Seefischverkäufe
Wie von dem Nachrichtenbüro der Stadt Berlin bekannt -

gemacht wird , werden von den Organisationen des Berliner
Fischhandels im Einvernehmen mit dem Ernährung samt der
Stadt Berlin preiswerte Seeinchverkäuse veranstaltet wer¬
den . Ter Zweck dieser Berkäufe ist in erster Linie , das See -
sischeffen mehr populär zu machen und manches Vorurteil
zu zerstreuen . So besteht eine gewisse Abneigung , während
der Sommermonate Seefische zu essen . Im Sommer sind
aber die Fische besonders gut entwickelt , fleischiger und viel
schmackhafter, , da durch die ruhige , sonnige Witterung der
Fisch ganz anders heramvachsen kann , als bei der unruhigen .
stürmischen See . die während des Herbstes und Frühlings
oftmals herrscht : auch ist die Laichperiode nicht zum Vorteil
des Fisches . Es sind darum diejenigen , die ait die See reisen
können , stets von den : Wohlgeschmack der Seelische entzückt .

Bei der jetzt herrschenden Fleischknappheit wird auch der
Seefisch als eine begehrte Nahrung für jedermann will¬
kommen sein , da er viel leichter verdaulich al ? Fleisch ist
und außerdem durch seinen großen Eiweißgchalt äußerst
nahrhaft wirkt . Er wird deshalb auch zur Krankenpflege
stets verordnet . Gegenüber den hohen Preisen des Fleisches
ist der Seefisch auch heute noch das billigste Bolkscrnährungs -
mittel , da der Preis höchstens ein Fünftel beträgt , was
Fleisch heute kostet .

In Berlin war bereits in der Vorkriegszeit diese volks -
tiimliche Einrichtung getroffen worden , doch war sie damals
nur auf die städtischen Markthallen beschränkt . Jetzt findet
der preiswerte Verkauf in ungefähr ? 00 Verkaufsstellen statt .
die außer in Berlin auch in den Vororten überall sich bc -
finden . Tie Kenntlichmachung geichicht durch besondere
Schilder , die in den Verkaufsstellen aushängen , welche vom
EruährungSamt unterschrieben sind nnd das städtische
Wappen tragen . ? ln den Anschlagsäulen werden in bczirkS -

wie ein Vieh , und ehrlich ihr Brot verdient . Sie wußte
ja , ein Hurras " ) war sie . Aver was tat das ! Ter
eine ist so, der andere so. Und wenn sie die Laune

hatte , dann war sie lustig . Ansgelasjen , was gibst du ,
was hast du ? Wen ging das was an . Wußte ein

Mensch , wa ? ihr manchmal hinter der Ausgelassen -
heit steckte . War ' s ihr nicht manchmal , als müßte sie
sich was von der Seele toben , wie sich ein Mädel das
Kind im Leibe ivegtollt . Konnte ein Mensch wissen ,
daß ihr Lachen und Tanzen nnd Witzcreißen nur ein

Heulen nnd Schreien war . Aber sie heulte und schrie
nicht . Das fehlte ihr noch , daß sie sich vor den Leuten

hinschmiß , damit sie sie bemitleiden konnten . Um sich
hintennach über sie lustig zu machen , um sich ins

Fäustchen zu lachen nnd ' s ihr zu gönnen . O nein ,
da waren sie schief gewickelt , und da kannten sie die

Kaiserklar nicht . Die drehte ihnen noch allen ein

Schwänzchen . Ha ! Und wenn sie ihre Lustigkeit nnd

leichte Natur nicht hätte , wie Hütt sie ' s denn ausge -
haltcn all die Jahre her ! Hätt sie lieber saufen sollen ?

Gelt , das wäre der Bande grad recht gewesen . Da

hätten sie fest auf ihr hacken können . Denn der Mann

kriegt dann immer recht , und wenn er ein noch so

großer Lnmpenteufel ist , die Frau aber kriegt alle

Schuld . O nein , dies Freudchen machte sie den Leuten

auch nicht . Grad nicht . Immer den Kopf hoch , ge -

schafft nnd gerackert — und gelacht . Dafür war sie
Kaiserklar . Sic kriegte man so leicht nicht unter . Und

nun wußte sie wieder einmal , was sie wollte . Ganz
klar und deutlich : aufräumen , nnd Platz machen für

ihren Buben . Der Philipp sollte es einmal gut machen ,
was der Vater gesündigt hatte .

War » sie denn schuld , daß der Kerl so geworden war ?

Gewiß nicht . Leid genug war ' s ihr . Und sollt ' s am

Ende noch auf den Philipp übergehen — nein , da

schob sie einen dicken Riegel vor . Einen Riegel wie

eine Wagendeichsel . Und gab ' s nun auch Mord und

Totschlag , es sollte doch das letzte Mal sein .

In der halben Woche war der Kaiser angehinkt ge - �

kommen . Er trug einen Manrexkittel nnd hatte die

Kelle in der Hand .

») Bezeichnung in der Mainzer Gegend für Mädchen und

Frauen , die recht wild und ausgelassen find .

weiser Anordnung die näheren Berkaufsstellen öffentlich be

kanntqemacht , und zwar nach den Himmelsrichtungen , Nor -

den , Süden Osten . Westen und Zentrum : die Vororte sind

dementsprechend eingeordnet .

Neue Spiel - und Sportanlagen
Tie letzthin in Groß - Berlin allseitig mit besonderem

Nachdruck erhobenen Forderungen ans baldige Bereitstellung

ausreichender Spiel - nnd Freiflächen sollen

in Kürze lveuigstens zu einem Teil für den Bezirk Neu -

k ö l t n erfüllt werden . Durch Beschluß der städtischen

Körperschaften ist auch schon die erste Ziate in Höhe von sechs

Millionen Mark zur Herrichtung einer den allgemeinen

Wünichcn . insbesondere den Vorschlägen des städtischen Ju -

gendanus entsprechenden grobzügigen Anlage bereitgestellt .

Tas Projekt sieht die Inanspruchnahme des südlich gelegenen
Teils des vormaligen P i o n i e r - ll c b u n g s p l a y c s in

der Hasenhaide in einer ungefähren Gesamtgrötze von

•?0 Hektar und seine Ailftcilnng in zahlreiche Einzelanlagcn

vor , wobei gleichzeitig ans erdenklichste Schonung des hier

vorhandenen prächtigen Baumbestandes Rücksicht genommen

ist . Vom Zentrum Nenkollns aus werden die südlich der

Schießstände zum Garnison - Friedhof snhrcnde Straße und

von der Halenhaidc aus vorerst die Lehniner - und Zül -

lichaner Straße die beiden Hauptzugangswege bilden , io

daß ein Eingang am Garnison - Friedhof . ein zweiter an der

Prinz - Angust - - von » Württembcrg - St ? aße zur Anlage kommt .

Ein weiterer Zugang von der südlichen Seite wird nnmittel -

bar zum alkoholfreien E r sr i schling sau os cha n k führen ,

für den nach Möglichkeit eine der vorhandenen Baracken

Verwendung finden soll . Von den Hanpteingängen führen

Wege durck ? den teils neu aufzuforstende » Walddcstand nach

den einzelnen Spielplätzen . Vorgesehen ist ein ca . 7 Morgen

großer von Alleen umsäumter T p i c l ckl a tz s ür Ferien »
spiele uiw . , der auch zum Futzballsport und ähn -

lichem benutzt nnd während der Frost Periode Eis -

laufzwecken dienstbar gemacht werden kann , eine große
Radeibahn von 350 Meter Länge , im Sommer für

Weit - und Waldläufe verwendbar , mehrere kleinere

Plätze mit S a n d s p i e l k ä st cn , 0 T r i n k b r u n n e n , 4

Bcdiirsnisanstalteu sowie eine größere T e n n i s s p o r t - , Z

an läge mit 8 Einzeljpiclscldcrn . Tie letztgenannte Ein »

richtnng dürste in sportlicbcndcn Kreisen der » Neuköllner

Bevölkerung ganz besonders begrüßt werden , da sie geeignet
ist , einem hier besonders fühlbar gewordenen Mangel abzu¬

helfen . Gleichzeitig kann durch Erhebung einer Benntzungs -

gebühr eine Einnahmeauelle zur teilwciseu Deckung der lau -

senden Unterhaltungskosten der Gcsamtanlage gc ' chafien
werden . Reben dem geplanten Restaurationsgarten bieten

serner zahlreiche Bänke angenehme Ruheplätze im Wald -

schatten .
Tie schon seit geraumer Zeit wegen der Grcnzfestlegung

mit der Militärverwaltung gepflogenen Vcrhandlw ' . ecn

schreiten leider nicht in dem Maße vorwärts , wie dies im

Jnlercii ' c einer baldigen Freigabe der Anlage und in ' on : r -

heit im Kosteninterenc dringend erwünscht tväre . Es steht I

aber zu hoffen , daß der Abschluß derselben in kürzestcr Frist
erfolgt , so daß die nicht unerheblichen B o d c n r e g u l i c - .
rungsarbeiten — das Gelände ist teilweise noch »rit 1

Schützengräben nnd Unterständen durchzogen — vom Neu - |
köllner Bezirksamt unverzüglich in Angriff M

werden können .

Gegen die Autoraserci
Amtliche Meldung . Ter Polizeipräsident hat die Höchst »

geichwindigkeit , die sür das Fahren mit Kraftfahrzeugen
innerhalb der geschlossenen Ortslagc im früheren Landes -
volizeibezirk Berlin vorgeschrieben war , nunmehr einheit¬
lich für ganz Groß - Berlin festgesetzt . Sie beträgt 25 Kilo -
metcr in der Sinnde , bei Lastkraftwagen von mehr als 5,5 t

l ? Kilometer und bei Treibrädern mit Gummibereifung
10 Kilometer . Somit trete » alle cmgege ' . lstchcndcu Bestim -
mungcn über Höchstoxichmindigkeit in den i' . cil zu Berlin
gekommenen Ortsteilen außer Kraft .

Tie Höchstgeschwindigkeitsgrenze gilt , r ermähnt , nur
für die Straßen und Ttraßenteile » die „ innerhalb der

Die Klar arbeitete in der Ziegelhntte , als sie ' s ihl
sagten , der Kaisev kam ' .

„ Da vorn kommt er geyickelk, " tagte einer .
Die Klar fuhr den aber nicht schlecht an .
„ Laß ilm doch gehickclt kommen , dn Pkanlafs . Denn

dir das so in die Äugen sticht , daß er bickelt , das könnt
jedem passieren . Ich wollt sreilich , wie ilmi der Bai '
ken ans den Fuß gefallen ist , er hält ihn gleich si nii

getroffen . Gott verzeih mir , aber meiner Zeel . "
„ Aber Klar ! " sagte eine Stimme an- - , der Letten «

grübe .
„ Halt ' s Maul ! " rief sie dagegen . „ Ich verintwort , �

uuiy ich denk . Auf ein Tagdieb mehr oder iven gtk /

braucht ' s unserm Herrgott nit anzukommen . "
Da rics die Stangin über die Mauer , hinter d - m

weißen Nosenbnsch heraus :
„ Dein versündigt los ' Maul , das straft Gottes Ge -

rechtigkeit . " t l
Aber die Klar lachte nun . Um ihren breiten M' jnk

zuckte es . In ihren Augen war ein Glitzern .
schnüffelte einmal und stieß dann die Luit ans ,
ein Pferd , das wiehert .

„ Stangin ! " prustete sie heraus . „ Gelt alt
ichwester . Ihr mit Eucrm Klumpfuß und er mit ' ' c! �

Hickelfiißchen , gelt Ihr denkt , ihr . zwei lät ' t g " t W
lammenpaisen ! Tätet ihr auch . Aber jetzt will w

mal sehen , ob wir zivei auch noch ) eins tanzen können -
Ich will setzt mal ein Tänzchen mit ihm probiere�
Wollt Ihr der Musikant sein , Staugi », kommt mi -

Damit warf sie den Letten , den ' sie eben von
frisch geformten Ziegel abgestrichen hatte , mit eil " . ' »

raschen , aber festen Wurf in den Rosenbusch hiue ' "
und schoß davon . . .

„ Ich kann mir aber auch selber eins pseiicn, "
sie zurück , als sie einen schmerzlichen Anischrei gebor
hatte . Sic lief , leicht wie ein Reh , über die ?rttc�
Haufen hin , übersprang die Gruben nnd vcrschm�
in der letzten Zicgelzeile . Die andern lachte »' ?6r
Stangin rief die gottlosesten Schimpsivörter , d' c

�
wie Rosenkranzperlen vom Munde rollten, ' » » d si�

darnach hörte man das Gelärm .
Als die Kaiierklar an ihre hohe Haustreppe

" >

stand der Kaiser oben und klopfte an die SanStnl /

- Fortsetzung
'
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